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„Bernjn Blumen"
(Ein nickt prämierter ^lakatentmurf
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Per Särenfpiegel Hr. 5Setie 2

Frühlingskuren
Wenn der holde Lenz die Fluren
Mit dem irischen Grün bedeckt,
Hat der Mensch an Frühlingskuren
Allerhand schon ausgeheckt.

Böses oit der Winter stiitet
In des Körpers Enge drin,
Und wer nicht entschlackt, entgiitet,
Schleppt es in den Sommer hin.

Schaiicn Leber wohl und Lunge,
Hat das Herz den rechten Takt?
Sind die Nieren gut im Schwünge
Und die Nerven nicht verzwackt?

Für das künitge Wohlbciinden
Nimmt man Pillen ein und Tee.
Ist kein Uebel zu ergründen,
Schadets nichts und tut nicht weh.

Einer schwört nur aui sein Pilaster
Und ein andrer turnt wie lätz.
Trotz der vielen Kritikaster:
Kuren, Kuren sind Gesetz!

Gab es auch iür das Gemüte
Aehnlich eine Prozedur,
War die Menschheit eine Blüte
Und die Welt ein Eden nur!

Die Rasse
In Wintenthur war internat. Hunde-

ausstellung. Auf dem „Bahnsteig" türmen
sich die Hundekörbe mit den Kötern drin.
Zwischendrin ist in einem Gatter ein ganz
grosses Tier. Ich fragte einen Bähnler,
was das wohl für eine Rasse sei. Er meinte,
das sei etwas Aehnliches wie ich, wenn ich
so blöd frage. Es war scheints ein Kalb!

Yino

Stadträtliche Redeblüte...
Gesammelt mit Hilfe indiskreter
Rat-Stenographen..

.und ich möchte den Herrn Sekretär
des -Verbandes bitten, bei der Be-
schneidung der mittleren Beamten mit
grösserer Vorsicht zu Werke zu gehen, als
dies bisher geschah..."

„es sind dies ganz andere Gründe-
Die Vermehrung der Bevölkerung auf dem
Lande vollzog sich auf ganz natürliche
Weise. Ich werde Ihnen gleich zeigen,
wie. ."

...„Meine Herren! Die Arbeitslosen
stehen mit einem Fusse im Zuchthaus und
mit dem andern nagen sie am Hunger-
tuche..."

.„Der jetzige Direktor des amtes
ist ein Mann, dessen linke Hand nie weiss,
was die rechte sagt,.. "

...„Bitte, greifen Sie einmal nachdenk-
lieh an den Kopf und Sie werden sofort
spüren, wo Sie der Schuh drückt..."

...„Diese Diskussion über die Waffen-
ausfuhr nach den kriegführenden Bürger-
kriegsparteien in Spanien ist nur dazu da,
um den Schweizern Sand in die Augen zu
streuen..." Friderkus

Der Schnitt
Mein Bruder machte die Coiffeur-Lehr-

lingsprüfung. Alles ging ganz gut, nur der
Haarschnitt wurde gerügt. Es sei ein
„Schwabenschnitt". Als urchiger Berner
hat ihn das sehr aufgeregt und er bittet
um Auskunft wie denn ein Schweizer-
schnitt sei? (Etwa à la Motta? oder
Rüedu-Bürsten? Der Setzer.) yino

Nur
für Fortgeschrittene

Die mathematische Aufgabe in der Ab-
gangsprüfung lautete folgendermassen :

„Auf einer 700 Kilometer langen Strasse
starten zwei Autofahrer an beiden End-
punkten. Beide erreichen nach 2 Minuten
die Höchstgeschwindigkeit, die bei dem
einen 135, bei dem andern 144 Stunden-
kilometer beträgt. Die Strasse weist 14
Kurven auf; 2 mit dem Krümmungsradius
von 400 Meter, 2 mit einem solchen von
200 Metern, 5 mit 150 Meter und 5 Haar-
nadelkurven. Die Kurvenüberhöhung be-
trägt jeweils 0,30, 0,35, 0,45 und 0,95 Meter
bei einer durchschnittlichen Strassenbreite
von 7 Metern. In den Kurven wird die
Höchstgeschwindigkeit im Durchschnitt um
50 % herabgemindert. Wo treffen sich die
beiden Autofahrer?"

Für die Lösung der Aufgabe ist die Zeit
von 1 % Stunden angesetzt.

Der Abgangsprüfling Otto Huber kaut
20 Minuten an seinem Federhalter, schreibt
dann etwas auf seinen Bogen Papier und
bittet, sich entfernen zu dürfen.

„Schon?" frägt der aufsichtsführende
Lehrer.

„Jawohl !"
Der Professor liest nur die paar Worte:

,,E ntweder im Krankenhaus
oder auf der Polizeiwache..."

Fridericus

Schonend beigebracht
Drei Oberländer Holzer fällen einen

Baum, Wobei einer verunglückt und unter
den Stamm zu liegen kommt. Die beiden
andern kommen überein, der Frau des Ver-
unglückten die Sache schonend beizu-
bringen.

Also geht der Eine hin und sagt zur Frau :

„Grüass dich Gott, WitWe!" — „Soviel
i Weiss, bin i no nid Witwe!" — „Denk
Wohl, bischt es; es het dyne hütt gwull-
huetet!"

Sprach's und ging Wieder. p„]j

Eduard istnichtzufrieden
Eduard, der Abgetretene, hat erklärt, dass

er mit einer jährlichen Rente von rund
300 000 Schweizerfranken nicht auskommen
könne. Er müsse mindestens 500 000 Fr.
jährlieh erhalten.

(Die Frau Simpson scheint sich bereits
„haushälterisch" bemerkbar zu ma-
chen! Der Setzer.)

D' Weidente
I der Naturkund Werd „Die Ente" im

allgemeine, d'Weldente em ganz besondere
behandelt. Euser Lehrer frogt syni Schüeler,
üpp vielleicht eine wüssi, a was mer der
Ma vom Entewiibli chönni unterscheide.
Er häd natürli gmeint, dass d'Farbepracht
undsowitter en grossi Rolle speeli.

Leider händ eusi Chend das ned gwösst.
Mer chas begriiffe, denn sie send i der
Schtadt enne ufgwachse. Me häd churn
Ziit, of d'Ente z'luege, mer muess ufpasse,
of d'Auto und of d' Schroter lueg'e, dass mer
met gsonde, ganze Gledere hei chonnt.

En Usnahm aber macht der chliini Fretz,
es ufgWeckts, luschtigs Bürschtaly. Er häd
syn dräckig Toppe id Höchi gschtreckt,
denn er Weiss der Unterschied, denn er häds
erseht letschti ghört, wies der Vater syner
Muetter bem Tesch verzellt häd. Er häds
natürli ned seile ghöre, aber, wies halt so

goht, er häd syni Ohre extra es betzli besser
gschpetzt, damet keis Wörtli ehm entgange
escht.

Ech be be dere Glegeheit es betzli met
dem Thema of d'Siite grote. Aber, wie
gseit, der Fretzli häd sy Fenger gschtreckt,
der Lehrer häd ehm grüeft, er esch uf-
gschtande und häd die ganzi Gschecht
genau verzellt.

„Das esch nämli so. Es esch em letschte
Sommer gsi. Do esch en Dienschtma of der
Seebrogg gschtande. Mier nüd, Dier nüd,
häd er i Tag ie glucgt, häd philosophiert,
wie der Dienschtma syni Mütze chönnti
farbefroher mache. Uf einisch chonnt en
Frömde zue ehm zue und schtellt die gliiehig
Frog, wie Sie, Herr Lehrer. Druf abe häd
der Dienschtma gseit: „Wenn Sie mier es

Schenkebrötli gänd, well ech Ihne die ganzi
Sach erkläre." Der sympathischi, frömdi
Herr, häds ned lang überleit und häd dem
Dienschtma sy Wonsch erfüllt. Der häd
natürli seeleruehig, schtell-vergnüegt das
Znüni gesse. Das letschti Stöckli aber häd
er i See use grüehrt und häd gseit: „Gsehnd
Sie, chonnt „er" und packt zerscht das
Schtöckli Brot, so esch das der Entema,
chonnt hingäge, was au chönnti vorcho,
„sie" zerscht here gschWomme, so wär galt
das ebe s'Entewiibli." Der frömdi Herr
häd sech früntli bedankt und werd Wöhr-
schiinli no lang d'Fründlichkeit vo euse
Luzerner Dienstmanne grüehmt ha. Das
esch, Herr Lehrer, der Unterschiid zWöschc
Ma und Frau be de Weidente."

Druuf abe esch der Fretzli abgsässe, häd
verschmitzt, verschtohle of de Stockzähnde
hende gschmunzlet. Au dr Lehrer häd
natürli a der Gschecht sy Freud gha,
d' Schüeler aber send hingäge müüslischtell
i de Bänke enne gsässe.

Am Obig druuf häds natürli der Fretz
derheime gseit, dass er Gschecht vom
Entema und EnteWiibli heig müesse i der
Schuel verzolle. Der Vater aber, dem häds
ned passt. Es wär ehm lieber gseh, der
Chly hätt sech ned gmeldet gha. Zletscht
aber, um der Schade guet z'mache, seit der
Fretzli gschwend: „Weisch Vater, das esch
das erschti Mol gsi, dass ech en Wetz i der
Schuel verzellt ha. Ech Well das nümme
mache, es esch jo nor der Lehrer noche
gschtiege!" ferner
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1^rüIiIinAskuren
W enn der koldv I.«i>/. die lluren
Mit dem krisâvu (>rü» kedvekt,
Hat der ìVlvusâ an Krükliugskureu
Vìlvrkaud sâou uusgvkeekt.

Läse« okt der Minier stiktet
In lies Körpers Kngv drin,
Bud wer nivirt vntseiiiaàt, vntgiktvt,
8âlvppt es in dvu 8ommer Iiin.

8id>akien Kvker wvkl nn«i Kunge,
Ilat lias I l e r/ ilvri rvàten 'I'a><>?

8iud liiv ZViervn gut iin 8vkwuugv
Bud die Xerviu niât ver^wuekt?

Kür lias küuktgv VVoblIieiiiuleu
Vimmt inan Pillen vin unli Kvv.
Ist kein Bebel ?u ergründen,
8viialivts nieiits und tnt niât vvvk.

Inner sänört nnr ant sein pilaster
Bud ein andrer turnt nie lal/.
'l'rulx lier vielen Kritikaster:
Kurvn, Kurvn sinii Besei/.!

<>äö es auâ kür âas Rvmüte
Vvknliek eine Procedur,
Mär liiv Mensekdeit vine IIIöle
Bud liiv Mvit ein Klivn nur!

Die Kasse
In Mintentbur war internat. Kunde-

ausstellunß. àk clenr „Babnsteig" türmen
sieb die Kundekörds init den Kötern drin,
^wisebendrin ist in einsin (tatter ein ganz:
grosses Bier. Iâ kragte einen Bäbnler,
-^vas das void tür eins Kasse sei. Kr meinte,
das sei etwas Vednliebes wie ielr, wenn iâ
so blöd trage. Ks war sebsints sin Kalb!

^iaiiti ätlielie keileiilüle...
Ossammelt init Kilte indiskreter
Bat-8tenograpben..

.und iâ inöäte den Kerrn 8ekretär
des -Verbandes bitten, bei der Le-
sâneiàng der initiieren IZearntsn init
grösserer Vorsiât ?u Merke z:u geben, als
dies disber gesâab..."

„es sind dies ganz: anders Orüncle-
Die Verinsbrung der IZevölkernng ant dein
bands vollzog sieb ant ganz: natürliebs
Moise. Iâ werde Ibnen gieiâ Zeigen,
>vie.

...„Keine Herren! Die Vrbeitslosen
stöben init sinein Kusse iin ?uebtbaus und
init dein andern nagen sie anr Kunger-
tucbe..."

.„Der zstzigs Direktor des aintes
ist sin Kann, dessen linke Kand nie weiss,
was die rsâts sagt..."

...„Kitte, grsiten 8ie sininal naebdsnk-
lieb an den Kopt und 8ie werden sotort
spüren, wo 8ie der 8âub drückt..."

...,,Diese Diskussion über die Matten-
austubr nseb den kriegtübrsnden Bürger-
krisgsparteisn in 8panien ist nur dszn da,
uiii den 8âwàern 8and in die Vugsn zu
streuen..." nn-i°,i-u5

Der
Kein Bruder inaebts die Loitteur-Bebr-

lingsxrütung. àes ging ganz gut, nur der
Kaarsebnitt wurde gerügt. Ks sei sin
,,8âwadensânitt". Zkls urâiger Berner
bat ibn das sebr autgsrsgt und er bittet
uin àskuntt wie denn ein 8âwàer-
scbnitt sei? (Ktwa à la Kotta? oder
Büsdu-Bürstsn? Der 8stzer.)

IXur
kür itiil i'illriir

Dis inatbsinatisâe àtgabs in der à-
gangsprükung lautete tolgsndsrinasssn:

,,àt einer 700 Kilonister langen 8trasse
starten zwei àtotabrer an beiden Knd-
punkten. Beide srreiâsn naâ 2 Kinutsn
die Köästgsscbwindigkeit, die bei dein
einen 135, bei dein andern 144 8tundsn-
Kilometer beträgt. Die 8trasss weist 14

Kurven aut; 2 mit dem Krümmungsradius
von 409 Ketsr, 2 mit einem solâen von
299 Ketern, 5 mit 159 Kster und 5 Kaar-
nadslkurven. Die Kurvsnüberböbung bs-
trägt zeweils 9,39, 9,35, 9,45 und 9,95 Keter
bei einer durâsânittliâsn 8trassendreits
von 7 Ketern. In den Kurven wird die
Köebstgescbwindigksit im Durâsânitt um
59 "X> bsrabgemindsrt. Mo trelten sieb die
beiden àtotabrer?"

Kür die Bösung der Vutgabs ist die !Zsit
von 1 8tundsn angesetzt.

Der Vbgangsprükling Otto Kuker kaut
29 Kinutsn an seinem Kederbalter, scbrsibt
dann etwas aut seinen Logen Bapier und
bittet, sieb entkernen zu dürken.

,,8cbon?" trägt der autsiebtskübrende
Bebrer.

„dawobl!"
Der Brotessor liest nur die paar Morte:

,,K ntweder im Krankenkaus
oder aut der Bolizsiwaebe..."

Drei Oberländer Kalzsr tällen einen
Baum, wobei einer verunglückt und unter
den 8tamm zu liegen kommt. Die beiden
andern kommen üderein, der Krau des Vsr-
unglüekten die 8aeke sebonend deizu-
dringen.

zklso gebt der Line bin und sagtzur Krau:
„Orüass dicb Oott, Mittve!" — „8oviel

i weiss, din i no nid Mitws!" — „Denk
Wobl, discbt es; es bet dvns bütt gwull-
buetet!"

8praeb's und ging Wieder.

küuarü i^l nitütxiisiitMÜn
BduaxI, der Vkgetretene, bat erklärt, dass

er mit einer Miriiâen Rente von rund
390 999 8âweizei kranken niât auskommen
könne. Kr müsse mindestens -599 999 Kr.
jäkrliä erkalten.

(Die Krau 8impson sebeint sieb bereits
„bausbälteriscb" bemerkbar zu ma-
eben! Der 8stzer.)

II Melllei.Ie
I der Katurkund werd „Die Knte" im

allgemeine, d'Msldents em ganz: besonders
debandelt. Kuser Bebrer trogt s^ni 8cbüeler,
üpp vislleiebt eine wüssi, a was mer der
Ka vom Kntswüdli cbönni untersebeide.
Kr bäd natürli gmeint, dass d'Kardspraebt
undsowitter en grossi Bolle speeli.

Beider bänd susi Obend das nsd gwösst.
Ker ebas bsgriitte, denn sie send i der
8ebtadt enne utgwaebse. Ke bad cbum
Ait, ot d'Knte z'lusge, mer muess utpasse,
ot d'àto und ot d' 8ckroter luege, dass mer
met gsonde, ganze Oledsre bei ebonnt.

Kn Ksnabm aber maebt der ebliini KretZ,
es utgweekts, lusâtigs Bürsebtal^. Kr bäd
SM dräekiß Koppe id Köebi gsebtreekt,
denn er weiss der Kntsrsebied, denn er bäds
srsedt Istsebti gbört, wies der Vater szmer
Kuetter dem Keseb verbellt bäd. Kr bäds
natürli nsd seile gböre, aber, wies bait so

gobt, er bäd s^ni Obre extra es dstzli besser
gsâpetâ, damet keis Mörtli sbm entgange
escbt.

Kâ de de dere Olegebeit es bet/.li met
dem Kbema ot d'8iits grots, àer, wie
gseit, der KreKli bad s^ Kenger gsebtreekt,
der Bebrer bad sbm grüett, er eseb ut-
gscbtands und bäd die gan?.i Osebscbt
genau verbellt.

„Das eseb nämli so. Ks eseb em letsekts
8ommer gsi. Do eseb en Diensebtina ot der
8sedrogg gscbtands. Kisr nüd, Dier nüd,
bäd er i Vag is gluegt, bäd pbilosopbisrt,
wie der Diensebtina szmi Kütxe ebönnti
tarbekrobsr maebs. Kt siniscb ebonnt en
Krömde ^us sbin zus und sebtellt die gliiebig
Krog, wie 8ie, Kerr Bebrer. Druk ade bäd
der Diensebtina gseit: „Menu 8ie inier es

8ebsnkedrötli gänd, well eeb Ibne die gan?i
8aeb erkläre." Der s^mpatbisebi, krämdi
Kerr, bäds ned lang überleit und bäd dem
Diensebtina s^ Monscb ertüllt. Der bad
natürli seeleruebig, scbtsll-vsrgnüegt das
àûni gesse. Das letsebti 8töekli aber bäd
er i 8ee use grüebrt und bäd gseit: „Ossbnd
8is, ebonnt „er" und packt versât das
8cbtöekli Brot, so eseb das der Kntsma,
ebonnt bingäge, was au ebönnti vorebo,
„sie" zsrsebt bers gscbwomme, so wär galt
das ebs s'Kntewiibli." Der trömdi Kerr
bäd secb trüntli bedankt und werd Wobr-
sebünli no lang d'Kründliebkeit vo suse
Buxernsr Dienstmanne grüebmt ba. Das
eseb, Kerr Bebrer, der Kntersebüd?Wöscbo
Ka und Krau de de Meldende."

Druut ade eseb der Kràli adgsässe, bäd
versebmitK, versâtobls ot de 8tockz:äbnde
bende gsâmunKet. à dr Bebrer bäd
natürli a der Osebeebt Krsud gba,
d'8ebüsler aber send bingäge müüsliscbtsll
i de Bänke enne gsässs.

Vm Obig druut bäds natürli der KreK
derbsime gseit, dass er Osebeebt vom
Kntsma und Kntewübli bsig müssss i der
8cbusl verzolle. Der Vater aber, dem bäds
nsd passt. Ks wär ebm lieber gssb, der
Obl^ bätt secb nsd gmeldst gba. Astscbt
aber, uin der 8ebade gust ^'inacbe, seit der
KretKi gsebwsnd: „Meiscb Vater, das eseb
das srsebti Kol gsi, dass eeb en Metz: i der
8cbusl verbellt ba. Keb Well das nümme
maebs, es eseb jo nor der Bebrer nocbe
gscbtisge!"
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Eine ausgezeichnete Idee
lehr müend Euch, liebi Läser, en über-

uus glücklichi Ehe vorschtelle. Sie esch es

härzigs Chäferli, cha tipp-topp noch der
Mode labe, cha tipp-topp neui Schlager
senge, häd natürli, "wie alli Modetüpfi, en
neui Lieb-Engelsfrisur. Nebeby häd sie
aber no s'kaufmännisch Diplom vo der
Handelsschuel, cha riite, schwemme, boxe,
Fuessball, Hockey und Tennis schpeele.
Wies met der Chochkunscht stoht, weiss
ech leider ned. Sie häd mech mängisch
scho iiglade gha, doch ben ech so bescheide
gsi und ha dem glückliche Päärli kei Müeh
und Arbeit häre gmacht. Und er esch
— genau wie ech — en schtelle, ruehige
Ma, esch gschaffig und recht, goht nie us,
nei, nei, im Gägeteil, er bliibt schön brav
derheime, bliibt be syner Frau und tuet.
Briefmarkesammle. Jedem das seine I Drum
häd der gueti, jungi Ma am säbem Schtecke-
pferdli Gfalle gfonde. Aber leider, leider
esch halt sy Frau ned syner Meinig, sie

schempft und fluecht und gruuchset und
mags chum liide, wenn er zobig hender syne
Marke hocket, jedi einzeln unter d'Lupe
nehmt, en chendliche Freud häd, wenn er
en schöni Marke fendt.

Wie gseit, sie häd das eifach nümme möge
liide. Amene schöne Morge goht sie halt
zum Doktor Wüescht. Der esch bikannt
als Schpezialescht vo psüchologische Guet-
achte und Untersuechige. Nebeby aber
chrankt er am gliiche Uebel. Er esch au
en iifrige Briefmarkesammler. Doch chorz
und guet, die jungi Frau werd zum Dokter
gfüehrt. Sie chlagt, verzellt dem Doktor
Wüescht die ganzi Gschecht vo ehrem junge
Ma: „Es esch es Chrüüz, Herr Dokter!
Statt üppis schöns am Obig z'lese oder
Musigg z'lose, hockt er stondewiis be syne
Marke."

„Liebi Frau! Das esch ned halb so
schlemm. Das esch es schöns und es inter-
essants *Vergnüege. Ech selber, jungi Frau,
ha a dem en grosse Gfalle gfonde."

„Aber, Herr Dokter, wenn er es Briefli
scheckt, schriibt er zeemlich secher, sie
seilet ehm der Umschlag retour schecke.
Und of der Stross redt er met allneBikannte,
er frogt sie, öb sie ned vielleicht derheime
alti Marke hättet."

„Das esch weeder ned so schlemm, denn
offe gschtande, liebi Frau, ech mach das
au!"

„Das esch no lang ned alles. Er schriibt
a, alli Missionär, a alli Lehrer in Afrika,
China, Auschtralie, er schriibt a alli Kon-
sulat und Poschtbureau und korrespondiert
met Negere, Hawaianer, Zulukaffer und
anderi Affe. Er häd en Frönd en Singapore,
en andere wohnt in Feuerland, chorz und
guet, Herr Doktor, er schriibt nach aller
Herre Ländere."

„Das mach' ech allerdengs bes hütt no
ned," seit druuf der Dokter Wüescht, „das
esch bigohscht en glänzendi Idee, das well
ech hütt am Obig au probiere!" Werner

TDcnn $üt)tet fpred)en...
Zeichnung von Chemp

Film
„Wie hat Ihnen denn mein Film ge-

fallen?"
„Ausgezeichnet, besonders die beiden

Diebe. Selbst die Worte, die sie in ihrer
Rolle zu sprechen hatten, waren gestohlen!"

Polé

friede raf)t auf ^Bajonetten "

Das Imperium
in der Westentasche

Sicherem Vernehmen nach hat kürzlich
ein Student der Lausanner Hochschule in
zweijähriger Arbeit einen Globus ange-
fertigt, der nur einen Zentimeter Durch-
messer hat, aber doch alle wesentlichen
Gewässer, Gebirgszüge, niehteroberten Län-
der, politischen Grenzen und aueh die
Hauptstädte aller Länder aufweist.

(Das ist sehr wahrscheinlich der Globus,
den man ins Portemonnaie stecken
kann. Er soll in Kürze auf dem ordent-
liehen diplomatischenWege via Bundes-
haus-Lausanne nach Rom übermittelt
werden Fridericus

Die Gelegenheit
„Es Gschänk für d'Frou Gemahlin bitte

Oeppis Praktisches, vilecht öppis Elektri-
sches?" fragt der eifrige Verkäufer.

Der kleine, vergrämt aussehende Mann
antwortet: „Ach ja, heit Dihr vilecht en
elektrische Stuehl —?"

Kleine Greuelnachricht
Am Bodensee sind prähistorische Funde

entdeckt Worden. Darunter auch einige
Speere und Schwerter. Der Lehrer be-
handelt die Funde in der Schule und frägt
u. a. : was. man nun wohl mit diesen Sachen
anfangen werde? (Er dachte dabei an das

Museum.)
Hans: (ein deutsches Bübchen): „Ich

denk, die Sache werdet wie die alte Lumpe
i de Vierj ohresplan y'gordnet!" Feto

Tragödie in drei Bildern
1. Bild:

Tusnelda ist die geborene Hausfrau. Sie
versteht Speisen und Getränke nach ihrer
Güte und Bekömmlichkeit zu beurteilen.
In der ersten Woche Januar des Jahres 1937
küstigt Tusnelda die ersten Kostproben
des Vollbrotes vom Bundesrat. Das Urteil
Tusneldas ist ausschlaggebend. — Probe
zur besten Zufriedenheit ausgefallen. Tus-
nelda empfiehlt und isst nur noch das „gute
Vollbrot."

2. Bild:
6 Wochen später, "fusnelda hat als

tüchtige Hausfrau herausgefunden, dass das
Vollbrot als Zugabe in die Suppe, für Käse-
und Bettlerschnitten absolut unbrauchbar
ist. Daher ist sie gezwungen, pro Woche
wenigstens viermal wieder das Normalbrot
zu beziehen. Tusnelda entschuldigt sich
immer wieder, dieser Gründe wegen, der
schweizerischen Volkswirtschaft nicht besser
dienen zu können.

3. Bild:
Wieder zwei Monate später, Wenn Tus-

nelda mit andern Hausfrauen zu sprechen
kommt, klagt sie immer und immer wieder
über den schlechten Gesundheitszustand
und im besondern über ihr Magenleiden.
Und was ist die Ursache dieser Uebel?
Nur das Vollbrot!

Sie bedauert ehrlich, nicht mehr dieses
schmackhafte Brot essen zu können. Auch
•ihr Mann und Susy, die Tochter, können
es nicht vertragen. Tusnelda ist gezwungen,
nur noch Normalbrot zu kaufen.

Es ist aber auch zu dick, anständigen
Leuten vorschreiben zu wollen, Brot nach
Verdunkelungsmuster zu geniessen. Kari
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Line ausAexoiàueto làeo
Isbr müend bucb, lisdi baser, en über-

nns glüebliebi bbs vorsebtelle. 8is sseb es

bär?igs Lbäkerli, eba tipp-topp noeb der
Node labe, eba tipp-topp nsui 8eblager
senge, bäd natürli, vie alli Nodstüpti, en
nsni bieb-bngslstrisnr. Kebsbzc bäd sie
aber no s'banlmänniseb Oiplom vo der
blandelsseknel, âs. riits, sebWemms, boxe,
buessball, bloebe^ und bennis sebpssle.
'Wies inst cter Oboebbnnsebt stobt, weiss
eeb leider nsct. 8is bäd meeb mängiseb
sebo üglacle gba, doeb den eeb so bssebeide
gsi nnct bs dem glüebliebe päärli bei Nnsb
nnà Vrbeit bäre ßmaebt. Ond er sseb
— genau wie eeb I! — sn sebtsile, rnsbige
Na, sseb gsebakkig nnci reebt, gobt nie ns,
net, nsi, im Oägsteil, er blübt sebön brav
derbeime, kiiidt ds s^nsr brau nnci tust.
lZrietmsrbesammls. dedem cias seine! Ornm
bäd cter gueti, iungi Na ain säbem 8ebteebe-
pksrctli Otslle gkonde. Vbsr teicter, ieicter
sseb bait s^ brau nsct s^nsr Neinig, sie

sebsrnpkt nnci tlnsebt nnct grnnebsst nnct
inags ebnin tücte, wenn er sobig bencter s^ne
Narbe boebet, )edi einzeln nnter d'bupe
nebrnt, en ebenciliebe brend bäci, wenn er
en scböni Narbe tendt.

Nüe gseit, sie bäd das eikaeb nümme inöge
tücte. V.msns seböns Norge gobt sie balt
/un> Oobtor V/üesebt. Der sseb bibannt
als 8ebps2ialssebt vo psüebotogiscbs Oust-
aebte nnà Ontersneebige. Kebedzc aber
ebranbt er ain giiiebs Oebel. br sseb an
en iitrigs lZrietmarbssammlsr. Ooeb cbor?
nnà guet, àie t'nngi bran werd ?uin Oobter
gtüsbrt. 8ie ebtagt, verteilt àsin Oobtor
'Wnsscbt àie gan?i Osebsebt vo ebrein junge
Na: „bs sseb es Lbrnnx, Herr Oobter!
8tatt üppis seböns ain Obig 2'lese oàsr
Nusigg ?'loss, boebt er stondewiis ds s^ns
Narbe."

„biedi brau! Oas sseb neà batb so
seblernin. Oas sseb es seböns nnà es inter-
essants 'Vergnüege. beb selber, jung! bran,
ba a àein en grosse Otalle gkonàe."

„Vbsr, Herr Oobter, wenn er es lZristli
scbeebt, sebrübt er össmlicb seebsr, sis
seilet sbin àsr Omseblag retour sebsebe.
Ond ot àsr 8tross reàt er inst allnelZibannts,
er trogt sis, öb sis neà visllsiebt derbeime
alt! Narbe bâttet."

,,Oss sseb Wesder neà so seblernin, ctenn
otte gsebtanàs, liski bran, eeb inaeb àas
au!"

,,Oas sseb no lang neà alles, br sebriibt
a. alli Nissionâr, a alli Oebrer in Vtriba,
Obina, Vnsebtralie, er sebriibt a alli bon-
snlat nnà posebtburean nnà borresponàiert
inst Kegere, blawaiansr, ?!nlubakter nnà
anâsri Vtke. br bâà en brônà sn 8ingapore,
en andere wobnt in beuerlanà, ebors nnà
guet, blsrr Oobtor, sr sebriibt naeb aller
lierre bândsrs."

,,Oas inaeb eeb atleràsngs des bntt no
neà," seit àrnnk àer Oobter V^nesebt, ,,àss
eseb bigobsebt en glänzend! làee, àas well
eeb bntt ain Obig au probiere!" wsrnsr

Wenn Führer sprechen...

kilin
„Nbe bat Ibnen àsnn inein bilin ge-

kallen?"
„àsgsMiebnet, besonders die beiden

Oiebe. 8slbst àie Worte, àie sis in ibrer
bolls iiu sprecben batten, waren gsstoblen!"

„Der Frieâe ruht auf Bajonetten "

Da« Iinperiunì
in der V^esìentasàe.

8iebcrem Veiixlimen naeb bat büi^livb
ein 8iii(ien> der bausan»ei Ilovbsebnlv in
xwvizäbrigvr Vilxül einen bloluis ange-
fertigt, der nur einen Centimeter vnreb-
mvsser bat, aber dovb alle wesvntiiebvn
tlevvässei, t>e>nrgs/ügv, nivbtvrobvrtvn büu»
der, poiitiseben tlren/.en und aueb die
Hauptstädte aller bändvr ausweist.

(Oas ist ssbr wabrsebeinlieb der Olobns,
den man ins Portemonnaie stecbsn
bann, br soll in Kürxs ant dem orclsnt-
lieben diplomatisebenWegs viaOnndes-
bans-bansanne naeb bom übermittelt
werden!)

Die (^ele^entieit
,,bs Oscbänb tür d'bron Oemablin bitte?

Oeppis prabtisebes, vileebt öppis blebtri-
sekes?" tragt der eitrige Verbauter.

Osr bleins, vergrämt anssedencle Nann
antwortet: „Veb za, beit Oibr vileebt en
slebtrisebe 8tnebl —?"

kleine (!c» eue!iZ.»t !n iciil
Vm lZodsnsse sind präbistorisebs bnnde

entdsebt Worden. Oarnntsr aneb einige
8pssre und 8ebWertsr. Osr bsbrsr bs-
bandelt dis bnnde in der 8ebnls und trägt
n. a. : was. man nun Wobl mit diesen 8aeben
anlangen werde? (br daebts dabei an das

Nnssum.)
ldans: (ein deutsebes IZnbeben): „leb

denb, die 8aebe werdet wie die alte bumps
i ds Viersobresplan v'gordnst!"

1>ÄA(>äio in <1 i oi
1. Uild:

Onsnelda ist die geborene ldauskran. 8ie
verstsbt 8psisen und Oetränbs naeb ibrer
Oute und Oebömmliebbeit ?n beurteilen.
In der ersten V^oebe dannar des dabrss 1937
bnstigt Ousnslda die ersten Kostproben
des Volldrotes vom Bundesrat. Oas Orteil
bnsnsldas ist ansseblaggebsnd. — Probe
2nr besten ^utriedsnbsit ansgetallen. bus-
nelda smptlsblt und isst nur noeb das „gute
Vollbrot."

2. »ild:
6 V^oebsn später, ^nsnelda bat als

tüebtigs Oaustran beransgstunden, dass das
Volldrot als Zugabe in die 8npps, tür Käse-
und lZsttlsrsebnittsn absolut nnbranebbar
ist. Oaber ist sie gezwungen, pro V/oebe
Wenigstens viermal wieder das Kormalbrot
2N deàbsn. Ousnelda entsebuldigt sieb
immer wieder, dieser Oründe Wegen, der
sebweiMriseben Volbswirtsekatt niebt besser
dienen 2in bönnsn.

3. vilä:
wieder xwei Nonats später, ^Vsnn Ons-

nelda mit andern Oaustranen ?n sprseben
bommt, blagt sie immer und immer wieder
über den seklsobten Oesundbeits^nstand
und im besondern über ibr Nagenleidsn.
Ond was ist die Orsaebs dieser Oebel?
Kur das Vollbrot!

8ie bedauert ebrlieb, niebt mebr dieses
sebmsebbstte IZrot essen bönnen. àob
ibr Nann und 8ns^, die boebtsr, bönnsn
es niebt vertragen. Ousnelda ist gezwungen,
nur noeb Kormalbrot zm bauten.

bs ist aber aueb 2n dieb, anständigen
beuten vorsebreidsn ^n wollen, Brot naeb
Verdnnbelungsmnstsr ün genisssen.
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Lieber Spiegel!
Ein Viehhändler fährt mit dem Auto

über Land. Bei einem Bauernhof hält er
still und frägt einen Knaben, der vor dem
Haus steht:

„Wo isch der Vatter?"
„Aer isch furt."
„U d'Mueter ?"
„Die isch o ganga."
„He, Weisch nüt, heit Dihr öppis z'ver-

choufe-n-im Stau ?"
„E Wou, dr Vatter het gseit, er wöuui dr

Muni verchoufe."
„So, wie aut isch öppa dä?"
„Das cha-n-i gwüss nid säga, i weiss

numa no, dass är denn isch as Chalb gsi,
wo dr Vatter zum zweite Mau ghürate het."

Aeschi

Beim Metzger
„Was muesch ha, Köbeli?"
„I hätti gärn Fleischabfäu für üse Hung,

aber nid so feisses wie d's letscht mau,
dr Vatter het müesse chotze." yino

Kindermund
Man zeigt Fritzli sein neugeborenes

Schwesterchen, da frägt er:

„Isch es blutt gsy, wo's isch uf d'Wält
cho?"

„Ja."
„Wär het's bracht?"
„Der lieb Gott."
„Isch dä o blutt gsi?" b. r.

S.B.B. W.C.
Am Bahnhof der S.B.B.-Station Muttenz

befindet sich folgender Anschlag für das
Publikum :

„Reisende, welche die Toiletten des

Perrons benützen wollen, können zu diesem
Zwecke durch die Sperre gelangen. Man
Wende sich an den Perronaufseher behufs
Hergabe des Schlüssels."

Ein Spassvogel schrieb darunter: „In be-
sonders eiligen Fällen wende man sich an
die Generaldirektion in Bern". Fridericus

O diese Dreckfuhler...
Der Minister stand mit allen aus-

wärtigen Mädchen in guten Beziehungen.
Der Mann hatte viel unter den

Hutanfällen seiner Frau zu leiden...
Herr Burri führte seine Frau in Paris

an der Leine spazieren...
Ein bierstimmiger Gesang ertönte...
Gestern verraste Herr H. mit Frau

in den Tessin zum Genüsse der Sommer-
frösche.

Die Neuvermählten schwuren, treu
aufeinander zu hauen...

Der grosse Meister steht noch bei
allen, die er hiebevoll unterrichtete, in
gutem Andenken... Fridericus

Prachtvolles Ergebnis
„Het jitz eigetlech das Flaarwuchsmittel

bi euem Ma gwirkt?"
„Allerdings. Wo d'Rächnig cho isch,

hätt er sech vor Wuet alli Haar usschrysse
chönne.. ."

Haarausfall, Kahle Sfellè
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berOhmhe

ß/rAen/j/t/f
Es hilft, wo alles anders versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
Ii Apothekes. Droairiti. gutu CoiffiirgiscHftai

àlftokriettmatrail » St. Gottkart. Fûk

Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.90 u. 3.85
Birkenblut-Shampoon das Beste für die Haarpflege -.30

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplnh

I CASINO

Konzert-Café - Garten

The Blue Boys
11 Wiener, raffinierte Stilisten, Tech-
niker par excellence u. Spezialisten
im Transformieren von Tanzrhyth-
men fremder Völker. Ein Orchester
mit abwechslungsreichem Konzert-
Programm und schwungvoller
Tanzmusik.

Holet z.Wilden Mann
| Aarbergergasse und Ryffligässli

Restaurant und Burestube
i
i

empfiehlt sich bestens
Franz Peschl

i Café 2tu»olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhol.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsfile,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Kennen Sie den

Tea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

Gut bedient
Zigarrengestiiäfl

Frau E. Kummer
Laupanstrass* 2, Barn

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36 553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

Wfr ïukIL takte

Off.
Bärenptati »•

HERREN!
Zuverlässiger Gummi schütz.
Nicht zerreissbar, diskret, 6 St.
Vers. p. N. 3.50. Einziger Artikel.
Postfach Nr. 571 Bern-Transit.

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage - Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

Telephon Ramsei 34.40

Telephon Bern 34.365

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule-Spiel * Bar

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.6S7

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch-
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3.—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt i!d> besten« F. BQTIKOFER-LOCHINGER

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Mündiner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Restaurant Börse, lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

buDano
Hotel Briinig-Blaserbeim Stadthaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RuedlBlaser-Kocb. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler, Ob. Villettenmattstrasse 56, Bern, Tel. 22.993
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wieder 8pieA?I!
Bin Visbbändlsr iäbri mii dem TVuio

über Band. Lei einsin Lausrnboi bäli er
siill und krägi einen Knaben, der vor ciein
Bans siebi:

„>Vo iseb der Vaiier?"
,,àr iseb iuri."
„B d'Musisr?"
„Die iseb o ganga."
„Bs, Vsiseb nüi, bsii B>ibr öppis ?'ver-

ebouis-n-im 8iau?"
„B von, dr Vaiier bei gseii, er vöuni cir

Muni verebonie."
„80, vis ani Beb öppa dä?"
„Das eba-n-i gvnss nid säga, i vsiss

nnma no, dass är denn iseb as Bbaib gsi,
vo dr Vaiier 2nm sveiie Man gbnraie bei."

keiin
„Vas rnnsseb ba, Köbsii?"
„I baiii gärn Bleisebabiän Inr nse Bung,

aber nid so isissss vie d's lsisebi rnan,
dr Vaiier bei mnesss eboixe." vw»

Kinlicimuntl
Man ?sigi Brii^ii sein neugeborenes

8ebvssiercben, da Irägi er:

„Iseb es kluii gsv, vo's iseb ul d'VVäli
ebo?"

„äa."
„'Wär bei's drsebi?"
„Der iieb Boii."
„Iseb dä o diuii gsi?" n.

8. K L. VV.Q
^.m Labnboi der 8.L.L.-8iaiion Mniisn?

beiindei sieb toigsnder àsebiag lür das
Bubiiknm:

„Lsissnde, veiebe die Boiieiien des

Perrons bennixen vollen, können 2u diesem
^vseks dureb die 8perre gelangen. Man
Vends sieb an den Berronantsebsr debnis
Hergäbe des 8ebinsseis."

Bin 8passvogel sebrisb dsrnnier: „In de-
sonders eiligen Ballen vende man sieb an
die Bsneraldirebiion in Lern", i>wsrwus

O diese Dieccktnlilei...
Der Minisier siand mii allen aus-

väriigen Mädeben in guien Le^iebungen...
Der Mann baiie viel unter den

Buianiäiien seiner Brau xu leiden...
Blsrr Lurri lübris seine Brau in Baris

an der Beins spazieren...
Bin biersiimmiger Besang eriönts...
Bssiern verrasie Herr Bl. mii Brau

in den Bessin ?.um Benusse der 8ommsr-
iräsebe.

Die Benvsrmäblien scbvuren, ireu
aulsinander xu bauen...

Der grosse Meisier siebi nocb bei
allen, die er biebevoll unierriebieie, in
guiem àdenken...

kl'uclitvöllig
„Bei zà eigeileeb das Baarvuebsmiiiel

di euem Ma ßvirbi?"
„Allerdings. 'Wo d'Läedniß ebo iseb,

bäii er seeb vor Wnei alli Baar ussebr^sse
ebönns..."

«sstsukis». Kskle ZteNS
îckuppon, Zplirlick»«' »»»«r-
«ruct», kvilt «l«, bsrllkmtD

k» niltt, «v »lies »nllsr» »eiisgt

Verlanxen SW Nirkenblut. ?I. 2.M u. 3.8S

LikltSNdlut-SInimpoon llss Nsstg lür die NaarplwM ».Zll

SrnpklsNIt sictr dsstsris

î llk8IK0 ^
Xon^ert-Cats - Borten

Iks VIuv vov»
11 Viener, raffinierte Ztilisten, Beck-
niicsr par excellence v. Zpeiiaiistsn
im Branslormieren von Ban^rk/tk-
men fremder Völker. bin Orckester
mlt abvsckslungsrsicksrn Xon^srt-
Programm unci sckvungvoller
Banimusilc.

«viel i.M«en tlann
^srìzsrgErgsszs unci k^stligâszli

î kezksursnl unci kureàbe
l omptisklf sick bsstsns

krsnzc porckl

Case Ruàols
î

»otel 5ckv,eizeerkok Sern
Lrstklssslxes Notel gegenüber dem gsNniios.
Llexante cZesellsclisktsrSume, vankettsSIe,
Konlerenr^Immer. Nestaursnt français, c-rlll.

grosses (lalê-Iîestsurant. ». Sclilipdscb, 0ir.

kennen Lie cisn

?ss koom ksppler
Von Worclt.pssssxs /idoncis ssöklnsi

Qui bsclisnt^à^'
îtâsrrevgesaiStt

k. »tun,me?
1.»up»n»1r»,»» 2, S»rn

Q.
Sudsndsrgplat? 12
Bsl. S6 SS2

Osr routinierte erlalirsns
faclimann sur

smpsislilt sick bestens

à SànplâU»

postkscN kr. S7l iiern-rmnsil.

Kogniat
fusierie 1 - vsnàvs

l'sl. 4S.SS1

LaZe- k^SMMS
Benstonnoires
lVIsn spriatit dsutsok

Dslsplion kamssi 24.^0

Delsplion kern 3^.362

î^ur53Al8ci>ân^lj ^ 6ern
îâxlicà 2vei Xon^erte

Dancinx - Loule^piel - Lsr

ttotet Lnu»ei»tk«1ert»ot, kerr>
I» IWIepkon Kir. »,.«»?

I'keii re»oviertes, xut bQrxerllckes
Qsf^kestsllrsnt, Oe8ell5ckskt5- 8pei»esâle kür tiock--
reiten im er»ten 8tock / Timmee
kleine Kücke / Vorraxlicke Octl'ânke / LperinlitAten

L- -mpti-kll »Ick b-zr-n. p. LciriX0PM.I.OLttIKIOM

càl-à vel.t.4 c^zà
pilsner, Münckner, Leaurexard Bribourx-
kier. — Beine olkene und Blascbenvveine. —
lZute Kucbe. — (Zrosser u. Kleiner 8ssl kur
8it2linzsea. ps empkeklt sick be8ten8 O. ^iítàrîcd.

IlllllM»! SStZI. likil
Vor^üglick gspilogts Xücks — Orosss ^uswskl in
8poiisl-p>stt!i — /Vusscksnlc von Is Lsssnorbisr

Wll vrîtiNig »Zâs«r
bk!lll 8lgàll8 SM 8kk. dimmer mit. 51. Kalt- u.

kueölkisser îioed. K.k. Oleieìier keg. â. vveltbàann-

WaASNvermietunA sn Sslbstisiii-sl-

Ur«>»«i', lld. »illàmztlàze SS, kern, Bel. 22.SSZ



Hr. 5 Der Härertfpiegel Seite 5

Teddy^Bärs flbenfeuet?
Teddy gel)t an die englijd)e Mmgsktönutig

Zeichnungen von Fred Bieri

Beirrt Zteifebüro fragt er bann
Züie man nad; £onbon fliegen tann
(<Er finbet nämlid; fliegen g'fiinber)
Unb a>ed;fett ^ranfen um in pfünber.

„©nfteigen!" Ijeigt's beim ^Iug3eug balb,
„Sern=£onbon, oljne Kufentbalt!
Die päffe, bitte - U)ie? ÏDas? Keinen !?" -
Der ©ebby fängt faft an ju meinen.

Zinn pacEt ben ©ebby=Bär bie ÏDut;
gornbebenb fd;reit er: „Klfo gut!"
Unb fc^meigi bie golbbroîatne ÏDare

tltitfamt bem Koffer in bie Kare

Oieh M

0»C380îl

Dor'm Spiegel fielet ber ©ebby=8är
Unb brebl fid; bin unb brebt fid; 'ber*
3e länger er fid; fo begafft,
Deft' mebr finb't er fid; fabelhaft!

2. Da bentt ber ©ebby: „Dery tnell;
tfär' nur ber ©ürgg nidjt fo formell!
KI! biefer Zrjofftnai, — biefer put,!
ÏDas foil id; a^iefyn, (Sopfrieb Stug!?"

I. fjis Utäfdjefty, ber inglifd; King,
Schreibt ©ebby=Bär: „(Suub inenirtg,
3d; febid" bir Wer (ift bas nid;t nett?)
rfüt's Söcüngbäm ein ^reibilett!"

3. £;ier baut ein Sdjneiber Qnglifd; ©ehler)
(Ein Krönungsfleib gattg oI;ne gebier;
(Es (trogt bas prächtige ©mat
Don ©reffen, Samt unb ©olbbrofat.

5. Bierauf »erfud;t in »ollem U?tr

Der ©ebbysBär ben KniefalbKnir;
Kts er's 3t»ölftaufenb Utal probiert,
Da gebt es enblid; t»ie gefd;miert.

BERN,
alpar

6. Dann übt ber ©ebby: „Ejod; bfod; £;od; !"
Unb nimmt aud; ein Sprad;hirs nod;
(Sonft îann er nad; bem beifer bellen

ZIid;t einmal einen ÏDhtsfy b'ftellen!)
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Teàà^-Bârs Abenteuer
Teààg geht an à englische Wnigskrönung

Beim Reisebüro fragt er dann

Wie man nach London fliegen kann

(Er findet nämlich fliegen g'sünder)
Und wechselt Franken um in Pfünder.

„Linsteigen!" heißt's beim Flugzeug bald,
„Bern-London, ohne Aufenthalt!
Die Pässe, bitte - Wie? Was? Reinen !?" -
Der Teddy fängt fast an zu weinen.

Nun packt den Teddy-Bär die Wut;
Zornbebend schreit er: „Also gut!"
Und schmeißt die goldbrokatne Ware

Mitsamt dem Koffer in die Aare!

«là ^

H. Vor'm Spiegel steht der Teddy-Bär
Und dreht sich hin und dreht sich her.

Je länger er sich so begafft,
Dest' mehr find't er sich fabelhaft!

2. Da denkt der Teddy: „Very well;
Wär' nur der Türgg nicht so formell!
All dieser chofstaat, —> dieser Putz!
Was soll ich anziehn, Gopfried Stutz!?"

chis Uläschesty, der inglisch Ring,
Schreibt Teddy-Bär: „Guud ivening,
Ich schick' dir hier (ist das nicht nett?)
Für's Böckingbäm ein Freibilett!"

z. chier baut ein Schneider (Inglisch Tehler)
Ein Rrönungskleid ganz ohne Fehler;
Es strotzt das prächtige Vrnat
Von Tressen, Samt und Goldbrokat.

5. Lierauf versucht in vollem Wlx
Der Teddy-Bär den Rniefall-Rnix;
Als er's zwölftausend Mal probiert,
Da geht es endlich wie geschmiert.

k^ki,

S. Dann übt der Teddy: „choch! choch! choch!"
Und nimmt auch ein Sprachkurs noch

(Sonst kann er nach dem heiser bellen

Nicht einmal einen Whisky b'stellen!)
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5cöntiec~©rapt)ologie Nörgler
'Beganntlid) fjaben (Ende Hpril die gcöntlec insgeheim
in dec îtacfjt als agents pconocateucs in Bern und
andecsu)o „kommuniitifdje" Sprüdje auf IRauecn und
Trottoirs f)lngemalt. (Bauleiter ©. Tborntann gibt der
nod) nid)t gleid)gefd)alteten, ftaunenden Umrnelt be=
ftatinf, er ()abe oon tiicfjfs getoujit...

Zeichnung v. Nyffenegger

Sie kritisieren alles
Mit täglich neuer Lust,
Kommt irgendwo der Dalles,
Sie haben's längst gewusst.

Das Schwarzbrot ist zu dunkel,
Die „Zöpfen" sind zu weiss;
Der milden Sonn Gefunkel
Macht ihnen bald zu heiss.

Der Frühling ist gefährlich,
Das Gras halt viel zu grün,
Die Ernte gar beschwerlich,
Das Leben nichts als Mühn.

Und werden sie politisch,
So packt mich kalter Graus,
Da wird die Sache kritisch.
Ein Elefant die Laus.

An Dichtern und an Denkern
Bleibt nicht ein gutes Haar.
Dem Fleissigen verstänkern
Sein Werk sie ganz und gar. —

Verpfeffern dir den Braten
Die Nörgler mal zu sehr,
Huf sie zu guten Taten,
Dann — findst du keinen mehr!

Irisché

$iattenf)ände...

Vom Licht
„Schätzeli," schwärmt die junge Ehe-

frau nach dem Hochzeitstage, „Du bisch ds
Liecht vo mym Labe und söllsch es immer
blybe !"

„So," erwidert trocken der neugebackene
Ehemann, „de darf i wohl nie — — us-

Pole

Vater und Sohn
„Also zum Jahresschluss werde ich dir

das Geschäft übergeben und mich zur Ruhe
setzen."

Sohn: „Aber weshalb denn, Vater? Du
kannst doch ruhig noch ein paar Jahre
tüchtig arbeiten, dann können wir uns beide
zur Ruhe setzen!"

Der Gewinn
Kürzlich hat mir das Steueramt meine

Steuerdeklaration übel beanstandet. In der
Zuschrift der Einschätzungskommission
heisst es misstrauisch :

„Wir vermissen den Gewinn aus Speku-
lationsgeschäften im Einschätzungsjahre."

Worauf ich zurückschrieb: „Ich
a u c h !" Frid erirns

Statistik..
Die Hausfrau hat notwendige Besor-

gung'en zu erledigen und den Samstag-
nachmittag dafür gewählt, damit der Vater
sich den drei kleinen, lebhaften Spröss-
ling'en widmen kann.

Als die Mama heimkehrt, überreicht ihr
der Papa, Statistiker in einer eidg. Behörde
von Beruf, die saubere Aufstellung:
Nasen geputzt 19 mal
Schuhriemen festgebunden 13 mal
Wasser zum Waschen aufgedreht 18 mal
Gummiballons gekauft 3 für jedes Kind
Durchschnittliche Lebensdauer

der Ballons 12 Sekunden
Ermahnung beim Besichtigen des

Kaninchenstalls 21 mal
Zuwiderhandlung 21 mal
Wieviel Sanistagnachmittage wird

Vater die Mutter wieder vertreten 0 mal
Fridaricus

Das Gemüt
„Sie und er" redit über ernschti Sache.
„Weisch, Du gueti Ma, wenn einiseh Dier

oder mier sett en Chliinigkeit passiere, wenn
Du oder ech amene schöne Morge settet
schtärbe, weisch, Auguscht, — ech würdi
zügle und ofs Land go wohne!" Werner

Im Diensteifer
Appell in marschmässiger Packung.

Der Regimentskommandant inspiziert
persönlich. Fragt einen Mann: „Wo
heit Dihr i Euem Tornister ds Putz-
ziiüg ?"

„Z'underst, Herr Oberst!"
„Und der Brotsack?"
„Z'oberst, Herr Underst!" p,,p.

Abbauplane
Weil das Volk ständig Sparmassnahmen vom Blinde fordert,

trägt sieh der Bundesrat mit dem Gedanken, die Botschafter
in fremden Ländern abzuschaffen und Ex-Bundesräte für all-
fällige Unterhandlungen mit fremden Herrschern in Rerserve
zu halten. Besonders soll die Mission Schulthess weiter ausge-
haut werden.

(Bund, deine Wege sind wunderbar! Der Setzerlehrling.)
Febo

Kamele
„Vatter, da isch es grosses u-n-es chlyners Kameu; weles

dervo isch dr Vatter u weles d'Mueter?"
„Ganz eifach: dr Vatter isch immer ds grössere Kameu!"

Polé

Auktion
„Myni Dame-n-und Herre! I muess nech

öppis pynlechs mitteile: es isch emene
Herr us em Publikum sy Brieftäsche ver-
lore gange mit hundert Franken Inhalt.
Aer bietet zwänzg Fränkli derfür."

Stimme aus dem Hintergrund:
„I biete dryssg!"

Die Postanweisung...
Vor kurzem ist es der Polizei in einer

st. gallischen Gemeinde gelungen, eine
Falschmünzergesellschaft auszuheben und
dabei 26 falsche Fünfliber zu beschlag-
nahmen. Auf eine Anfrage hin wurde dem
Gemeindevorsteher von der Bezirksanwalt-
schalt der Bescheid, die Falsifikate sofort (1er

Staatsanwaltschaft einzusenden. Dieser Ver-
pflichtung kam das Oberhaupt der Gemeinde
denn auch gewissenhaft nach, und am
nächsten Tage bekam der Staatsanwalt eine
P o stan w oisung von — 130 Franken!

Fridericus
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Frontier Graphologie X<>!'<»Ioll'

Bekanntlich haben Cnàe April àie Fröntler insgeheim
in àer Nacht als agents provocateurs in Bern unà
anàersmo „kommunistische" Sprüche aus Mauern unà
Trottoirs hingemalt. Gauleiter G. Thormann gibt àer
noch nicht gleichgeschalteten» staunenàen Umwelt be-
bannt, er habe von nichts gewußt...

AeieknunZ v.

8ie kritisieren »lies
llit täglieb neuer I.ust,
Kommt irgendwo tier Dalles,
8i>> balien's längst gewnsst.

lins 8ebwaixbia> ist x» dunkel,
Die ../.itßieii" sinck xu weiss:
lier milden 8ann Dekunkel
Viaebt ibnen liald xu beiss.

Der I rüliling ist gekäbrlieb,
lins Dias kalt viel xa grün.
Die lernte gar liesebwerlivb,
Ilas I.eben nieltls als tliilin.

lud werüen sie paliliseb,
8a pavkt inieii kalter t.raas.
Da wir«I «lie 8aebv kritiseb,
bin Illekant üie laus.

V» Djebtern nn«I an Denkern
DIeibt niekt ein gntes Ilaai.
Ilein bleissigen verslänkern
8ein Werk sie ganx ninl gar. —

Verplvktern dir lien Draten
Die bärgler mal x»i sebr,
link sie xu guten lîìten,
Dann — tin,Ist,I,i keinen inelir!

Narrenhânàe...

Vom
,,8ebätxsli," scbwärmt àie junge Obs-

trau nacb dem plaebxsitstags, ..Ou biscb ds
Oieebt va m^m Oäbs uird söllscb es liuiusr
dlMe!"

,,8a," erwidert trocken àer neugebackene
Obsmann, .,às darl l wabl uie — — us-

V»ter unà 8c>bn

„Visa xum dabressebluss werde icb âir
àas Oesebätt übergeben unà rnieb xur Hubs
setzen."

8obn: „Vber vveskalb àenn, Vater? Ou
kannst àoeb rubig noeb sin paar dabrs
tücbtig arbeiten, àann können wir uns bsiàe
xur Lube setzen!"

Der Gewinn
Ivürxlicb bat inir àas 8teueraml meine

8teusrdeklsratian übel dsanstanàet. In àer
Xuscbrilt der Oinscbal/.ungskammissian
beisst es rnisstrauiscb:

„Wir vermissen àsn Oewinn aus 8psku-
lationsgesebätten im Oinscbätxungsjabre."

Warant iek xurückscbrisd: „leb
3 u 0 PI it-,18

8tntÌ8tîI^
Ois Oauskrau bat notwendige Oesar-

gungsn ?u erledigen und den 8amstag-
naebmittag dakür gswäblt. damit der Vater
sieb den drei kleinen, lebbattsn 8präss-
lingen widmen kann.

Vls die Mama bsimksbrt, überrsiebt ibr
der Papa, 8tatistiker in einer eidg. Lsbörde
van Reruk, die saubere Vutstellung:
blassn gsputxt 19 mal
8ebubriemen testgsbunden 13 mal
Wasser xurn Wasebsn autgsdrebt 18 mal
Oummiballans gekautt 3 tür jedes Kim!
Ourebsebnittliebe Osdensdausr

der Lallans 12 8ekunden
Ormaknung beim Lesicbtigen des

Kaninebenstalls 21 mal
Xuwlderbandlung 21 mal
Wieviel 8amstsgnaebmittags wird

Vater die Nutter wieder vertreten 9 mal

US8 (^SMÜt
„8ie und er" redit über srnsebti 8aeke.
„Weisek, Ou gusti Na, wenn siniseb Oisr

oder misr sstt sn Lbliinißkeit passiere, wenn
On oder eeb amsns sebäne Narge ssttet
scbtards, Weiseb, Vuguscbt, — eeb würdi
xügle und als band ga wabne!" Werner

Im I)ÌDII8lDilDI
Vppell in marsebinässiger Packung.

Oer Legimentskainmandant inspiziert
persünlieb. prägt einen Nann: ,,Wa
bsit Oibr i puem Larnistsr ds pntx-
xüüg?"

„X'undsrst, Herr Oberst!"
„Pud der IZratsaek?"
„Xb>i>erst, lleir linderst!"

Weil «las Vnlk stäinlig 8parmassnabmen vnm Dnixle taxiert,
trägt sieb der Dunllesrat mit «lein Dedanken, die Dotsekakter
in lremden I.ändern abxrrseballen nnd Ilx-Dundesräte In, all-
billige Dnterbandlungen mit lremden llerisetiein in Dvrservv
xu kalten. Desanders sail die tlissinn 8el»ultbess weiter ausge»
liant werden.

(Lund, deine Wege sind wunderbar! Oer 8etxerlebrling.)
?eko

Ksmà
„Vattsr, da iscb es grasses u-n-ss eblzmers Kameu; weiss

derva iscb dr Vatter u weiss d'Nueter?"
„Oanx eitseb: dr Vattsr iscb immer ds grössere Kameu!"

Pole

Auktion
„NMi Oams-n-und Oerrs! I muess nsob

öppis pMlecbs mitteile: es iscb emene
Herr us sm Publikum s^ Lriettasebs vsr-
lore gangs mit bundsrt Pranken Inbalt.
Vsr bietet xwänxg Oränkli dertür."

8timms aus dem Hintergrund:
„I biete dr^ssg!"

DÎS ?08t«Nl>VSÌ8UNA.
V ar knrxem ist es der 1'alixei in einer

st. gallisvdvn tiemeinde gelungen, ein«
palsvbmünxergesellsebakl ausxnbelien nnd
daliei 2ti kalsebe l ü»tli1»ei xu keseblag»
nabmen. Vat eine Vntrage bin wurde dem
Demeindevarsteber van der Dexirksanwalt»
sebatt der Dvsebeid, die l alsitikate sakort der
8taatsanwaltsebatt vinxusenden. Dieser V vr-
ptliektung kam das Dberbanpt der Dvmeinde
denn aueli gewissenbalt uaeli, und an»
näebstvn läge bekam der 8taatsanwalt eine
I' a stan w ei s u n g van — i!îtl Pranken!
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91 Schützenfeste
Emumlncunzig Schützenfeste
Gibts (lies Jahr im Lande Schweiz.
Alle möchten viele Gäste,
Defizit hat keinen Reiz.

Sind das „Festland" wir geworden
Heuer endlich voll und ganz?
Billig anderwärts sind Orden,
Wirils bei uns der Schützenkranz?

Viele Ellen Bannerseide!
(Gottfried Keller wollte drei!)
Kommt das Volk im Feierkleide
Heute scharenweis herbei?

Zeit wird mancher reichlich haben,
Wenn's doch stets an Arbeit fehlt;
Aber liebe Hirtenknaben,
Habt ihr zu den Festen Geld?

Schiessen sollen Teilensöhne,
Wie es das Gesetz beschied.
Doch dass man ihm also fröne,
Steht nicht mal im — Bohncnlied!

Finundneunzig Schützenfeste!
Manche Kugel fehlt das Ziel.
Und ich frage euch, Wägste, Beste,
Dünkts euch nicht ein bisschen viel?

Irisché

Vorschlag; zur Güte
Ich: „Jedesmal, wenn ich an Sie denke,

gebe ich Ihnen einen Kosenamen!"
Sie: „So viel Namen gibt es doch gar

nicht !"
Ich: „Ja, ich weiss Wirklich bald nicht

mehr, welchen Namen ich Ihnen geben
soll!"

Sie : „Wie wäre es mit dem — Ihren ?".
Fridcricus

Geplänkel
„We du choche chönntisch, würde mir üs

viel Gäld erspare."
„Und we du spare chönntisch, chönnte

mir üs e Chöchi leiste."

Mildernde Umstände
„Nimm mers nid übu, Käru, aber dy

Brut isch würklech souwüest."
„Zuegäh. Aber derfür het si hundert-

tuused milderndi Umstand."

Die schöne Frau
„Hesch du my schöni Frou niene gseh,

Mäges ?"
„Hesch du zwo Froue —?"

Breierei
Mein Arzt: „Von morgen ab dürfen Sie

wieder breiige Sachen geniessen. Was für
Brei mögen Sie gern?"

Ich: „Gurtenbräu"... Fridericus

Unter Malerinnen
„Wie cha me Oelfläcke us LynWand use

bringe ?"

„Ke Ahnig. Wieso, hesch de scho wieder
es Bild fertig?"

Der schlaue Bub
„Du, Muetter, der Vatti muess einisch e

ganz e mordsmässig gerissene Luusbueb
gsi sy."

„Wieso das?"
„Aer weiss immer ganz genau, was er für

Frage stelle muess, um use z'überclio, was
i gmacht ha."

„5cf)ön tnär ec fcfjo, der Srüefjliß. TOe me
nume ke Sädu drüber raadje müejtti.

Volkswirtschaft
„Meischter z'sy isch kei Schlack!"
„Wieso, bi z'friede!"
„Warum?"
„He, bi de-n-Einte verspiele-n-i u bi de-

n-Andere mues i drufzahle; das glycht sech
de so us!" poié

Der winzige Unterschied
Der Weitsichtige sieht beinahe

nichts.
Der Kurzsichtige sieht bei weitem

Weniger Fridericus

Kostüme
„Aber, Trudi, scho wieder es neus Ski-

kostüm —?"
„Sowieso. Zum Neuschnee cha-n-i doch

nid mys alte trage!"

Aus der Schule
„Wenn ich den Kopf nach unten halte,

strömt mir alles Blut in den Kopf. Warum
strömt es nicht in die Füsse, wenn ich
stehe?" — „Weil sie nicht hohl sind,
Herr Lehrer!" p^

Theorie und
„Es blybt halt doch en alti Tatsach: je

mehr me vo öppisem het, desto mehr wott
me no dervo, gället, Herr Bünzli?"

„Ich wäiss nüd, Fräu Hueber. Hand Sie
scho-n-emol Zwillinge gha —?"

Grundwasser
„Dihr heit Eues Hüsi da „Haus am See"

touft. Wieso eigetlech? I gseh emel niene
e See."

„Chömet einisch mit mer i Chäller abe! !"

Die Folgen
„Wie geit es dir hüt nach dere Suuferei

vo gester?"
„Ganz guet; nume my Frou isch ziemlech

chystrig!" p^

Galant
Im Tram.
Eine Dame steigt ein.
Jeder Platz ist besetzt.
Ein Herr steht auf und bietet der Dame

seinen Sitz an.
Die Dame dankt und sagt: „Merci viel-

mal. Das isch aber sehr, sehr nätt vo
Euch."

Der Herr wehrt ab.

„Nüt z'danke, gar nüt. I ghöre nid zu
dene Herre, wo nume de junge, hübsche
Dame Platz mache!"

Ganze Lose
Viertel Lose
Zehntel Lose
Ganze Serien

Beteiligung bei

Lotterie-Bureau
J. Ramseyer, Bern

Schauplatzgasse 33
Postcheck-Konto III 11413

Telephon 26.202

Bei jeglichem

GELD-
BEDARF

wenden Sie sich vertrau-
ensvoll an das

Bureau
für Kredithilfe
Bern, Zeughausgasse 18

Bei Anfragen 60 Cts. in
Marken beilegen.

Ulenn Casannua
noch leben würde.. - Auch
er benützte nur hyg. Gummi
1 Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 6303
Basel. H. Metzger, Höchstes 68

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herlsau 478.

HUMOR in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch 1

Ehegeheimnisse
Frauenglück durch neuzeitl.
Schutz-Methode (ohne Mittel).
Aufklärungsschrift gegen 30
Rp. Rückporto diskret durch
Postfach Transit 261, Bern

3n[ecate
(»abeti Im „Bätetilptegel"

größten (Erfoigl
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91 8àûìxenkS8lS
kii>»»6iieuu/bs 8àiit7vnkeste
llilits dies lain im I.aiuls Hàwà.
/Vile uiösbtsu viele l.üsls,
Uekixit Imt ><eine» liei/.

8in6 das „l'ssllaiid" rvii geworden
Heuer vudbsli v«Ii und guu?.?

Lillig anderwärts sind Uiileii.
Wirds >>vi uns 6er 8ebüt7eukrau??

Viele kllen Vaunvrseidv!
(t-ottlried Keiler wollte 6rvi!>
Kommt às V olle im keierkleide
Ileut« selmremveis Ireriiei?

Xeit wiril mauvber reiolilieii iialieit,
Wenn's 6nel> stets an /Vrlieit lvblt;
Vie r liebe klirtenknalivn,
Unkt iiir 7u 6vn besten <!eld?

8eliiessen sollen l ellensölrne.
Wie es das besetz beseliled.
Iloelr 6nss inun ilim uls« kröne,
stellt nielit ins! im — vobnenlied!

Kinnndnvunxig 8ebüt7enleste!
Vlanebe Kugel kelllt 6ss Xiel.
knd leb krage euvli. Wägste, veste,
Ilünlits eueli nielit ein bisseben viel?

><>l'8<lllil<» Xlli' t.iÜD
là: „dsdssmai, wenn ieli an 8is denke,

Hede isb Ibnsu einen Kosenamen!"
8is: „8o viel Kamen gibt es doeb gar

nielit!"
Ieli: „da, ieli weiss wirkbsb bald nielit

mebr, welelien Kamen ieb Ilinen geben
soll!"

8ie: „Wie wäre es mit clem — Ibren?".

(^s)IÜllltUl
„Ws du eboeks eböuutisob, würde mir üs

viel (lälil erspare."
„Und ws du spare cbörmtissb, ebönnte

niir üs e Llivcüi leiste."

^litdernde llinslände
„Kimm mers nid übn, Karu, aber d^

IZrnt iseü würklseb souwüest."
„Xusgäb. /Vder dertür bet si borniert-

tuussd mildernd! Umstand."

Die seliöne I iuli
„Dsssb du mzi seliöni krou niene gssb,

lNäges?"
„ldssoü du 2wo krone —?"

Lieierei
Nein àêd: „Von morgen ab dürten 8is

wieder breiige 8aeben geniessen. Was tür
Drei mögen 8is gern?"

leb: „Durtenbräu"...

Unter IVIslerinnen
„Wie eba ms Dslkläeks us DzmWaud use

bringe?"
„Ke Vknig. Wieso, kssob de sebo wieder

es Db<i kertig?"

9er «etilaue kub
„Du, Niietter, der Vatti muess eiliiseli s

gan? e mordsmässig gerissene kuusbueb
gsi s;u"

„Wieso «las?"
„Vsr weiss immer gan? genau, was er kür

krage stelle muess, um use 7'überebv, was
î gmaebt ba."

„Schön wär sr scho, der FrUehlig. We me
nume ke Ssàn drüber mache müssiti.

Volliswirtselkatt
„lVlsisebtsr 7's^ iseb bei 8ebläek!"
„Wieso, bi /.'kriede!"
„Warum?"
„He, kl de-u-kinte verspiele-n-i u bi ds-

n-àdere mues i drut^akle; das glz^ebt sseb
de so us!" xoiK

9er vviiixii»« t iil«i8<Iiie<I
Der W e its icbti go siebt beinabe

niebts.
Der K u r x s i e b t i g e siebt bei weitem

>V69IA6I'. kriàrieus

Xostüine
,,/Vber, Vrudi, sebo wieder es neus 8ki-

Kostüm —?"
,,8owieso. 2um Keusebnee oba-n-i doob

nid m^s alte trage!"

lier 8etiuìe
„Wenn ieb den Kopl naeb unten biilts,

strönit mir alles Dlut in clsn Kopk. Waruni
strömt es niebt in die küsse, wenn ieb
stebs?" — „Weil sie niebt bobl sind,
klerr ksbrer!"

I lieol'ie ililtl
„ks dl^dt bait doeb en aiti ibatsaeb: je

mebr ms vo öppissm bet, desto msbr wott
me no dervo, gäbst, klerr Düiw.Ii?"

„leb wäiss nüd, kräu Dueber. Däud 8ie
sebo-n-emol Zwillings ßba —?"

(liundwnsser
„Dibr beit kues klüsi da „klaus am 8es"

toult. Wieso eigetleeb? I gseb emel niene
s 8ee."

„kbömet siniseb mit mer i Lbäller abe! !"

9i<
„Wie geit es dir büt naeb dere 8uukerei

vo gsster?"
„(tan? guet; nume m^ krou iseb àmleeb

ebMrig!"

Im Vrani.
kine Dame steigt ein.
deder klà ist besàt.
kin llerr stebt aul und bietst der Dame

seinen 8iD an.
Die Dame dankt und sagt: „Idsrei viel-

mal. Das iseb aber sebr, sebr nätt vo
kueb."

Der klerr webrt ab.

„Küt 7'danke, gar nüt. I gböre nid ?.u

dens Derre, wo nume ds junge, bübsebe
Dame klà maebel"

Viertel I.o5e
Zekntel t.ose
Vsnzie Zerien

l-olisrie-kurssu
1. ksmzexer. Lern

5cksuplst?gs5re 22
?O5tcliecI<-!<c)nto III 11412

lelepkon 26.202

Lei jsgliebern

«klv
kkvâkk

wenden Lie sieb vertrau-
ensvoll an das

vurssu
kür Kreülikkilks
Lern, keliglizuzgZM lö

bei Vnkragsn KV Lts. in
Narben beilegen.

IM» ÜZZZllllllg

1 Dutzend à kr. 1.85 unci
1 Dutzend à kr. 2.75
z's 1 Cluster ?r. -.50 Zegbii
Voreins. a. ?ostekeelll V 6303
Nssel. ». »itWi. »mdàîî W

Alle Männer

kür kr. 1.50 in Lrietinarken 2N
belLieüeo vorn Verlag Lllvnnn,

tieriZSu 478.

N9NDK in ücr HcKIamc rei^t
ciic IlauLIu»t. ttacken
5ie einen Versuà I

kllkgkllkìMNÎ88k
krauenAlüek dureü neusoitl.
8eüu1.2-N6dÜ066 soünk Niltel).
^ntlclürunAssdirifi Se^en 30

kostînck kransit 261, Lern

Inserate
haben im „Bäreuspiegei"

größten Erfolg?
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Blütenlese
Aus der „National-Zeitung", Basel:

Fräulein, Tessinerin, Lehrerin mit guten
Kenntnissen (1er ital. und franz. Sprache,
diskreten der deutsehen, englischen
u. lateinischen, und Klavier,

sucht Stelle als Erzieherin
in bessere Familie o. an Mutterstelle, ev.
als Korrespondentin oder Uebcrsetzerin in
Bureau, als Hilfe der Hausfrau, Buffetdame
etc. Eintritt nach Uehereinkunft. Offerten
unter Chiffre 394 Bz an Publicitas Bellinzona.

Endlich der Mensch, der neben viel-
seitigen Kenntnissen und Fähigkeiten
— endlich 1 —- auch der „diskreten"
deutschen und englischen Sprache
mächtig ist! Nebst Buffetklavier-
dame. Gratuliere Frkiericus

*

Die „Volks-Zeitung" (Berner Wochen-
blatt und Oberländer) scheint es ganz
besonders auf die unfreiwillige Er-
heiterung der Leserschaft abgesehen zu
haben. Hier einige frei herausgegriffene
Proben:

„Fische mit zwei Köpfe n.Tier
Michigansee, an dem die auch sonst an
„Merkwürdigkeiten" reiche Stadt Chicago
liegt, scheint nach Mitteilungen der dortigen
staatlichen Fischereianstalt besonders reich
an anormalen Wasserbewohnern zu sein.

Fische mit Köpfen sind keine
Seltenheit, ja, man hat sogar einmal ein
Tier gefunden, an dessen Leib fünf Köpfe
waren." (5. Februar 1937.)

In der Tat: eine erstaunliche Fest-
Stellung, dass Fische mit Köpfen keine
Seltenheit seien

*

„O rchideen um 3 0 0 0 P 1' u n d.
Aus London wird berichtet: Die königliche
Gartenbaugesellschaft veranstaltet derzeit
eine 111 u m e n s a u die das Entzücken
aller Besucher bildet." (9. April 1937.)

Saublumen sind uns etwas Bekanntes,
Blumensau aber nicht. Ob die ent-
zückten Besucher wohl mitgrunzen —?

*

„N i e d e r b i p p. In seinem 9. Lebens-
jalir verschied der ä 11 e s t e Einwohner
unseres Dorfes, als Spenglermeister Johann
Felber." (9. März 1937.)

Vermutlich dürfte in Niederbipp Prof.
Steinach Gemeindepräsident sein.

Rätsel von der Milchstrasse

„Wieder einmal steht die moderne Wissen-
schaft vor einem Rätsel. Gelehrte des kali-
fornischcn Instituts für Technologie haben
von der Milchstrasse her, und zwar von einer
Stelle, wo die stärkste Häufung der einzelnen
Hammelskörper vorliegt, deutliche
Funksignale wahrgenommen. Es ist eine
schwere Aufgabe, die Erklärung dieser inter-
essanten Erscheinung zu finden." (22. März
1937.)

Begreiflich, dass dort Funken stieben,
wo sich die Hammel am stärksten an-
häufen.

*

„ I m Eis ei n g e broche n. Am
Sonntag ertrank im B i e 1 e r s e e an der

z.ürcherisch-thurgauischen
Grenze der neunjährige Knabe Walter
Büchi. Er wagte sich zu weit auf das infolge
des Tauwetters nicht mehr tragfähige Eis
hinaus und brach ein." (20. Januar 1937.)

Ei, ei, die Geographie —?

*

„G e s u cht
per sofort Mädchen, das die Sekundärschule
besucht hat, für Haushalt und Landwirt-
schaft." (Inserat in „Thurg. Ztg.", Nr. 69.)

Nun fehlt nur noch, dass für einen
Dienstknecht die Matura verlangt wird,
um ihn im Rosstall anstellen zu
können

*

„Thurgauer Zeitung" vom 3. April
1937:

„Der letzte Schritt
durchs geheimnisschwere Tor — zur gros-
sen Bilanzerstattung — ja, der muss allein
geleistet werden.

Den Weg bis dorthin aber, den möchte
ich in Begleitung eines maihaften Ange-
bindes machen und ihn zum Born gestalten,
aus dem stillend

Glück, weitergehendes Leben, Erfüllung
selbst

quillt. — Hiezu ersehne ich ein Wesen;
frisch und froh wie versprechender Morgen;
zeiterschlossen und weltanschaulich „auf
der Höhe" Wie die Mittagsstund; ernst und
würdevoll wie das Abendglühen.

Es soll, das Kleine schätzend, dennoch
grosszügig, von viel persönlichem Adel und
trotzdem bescheiden sein; Geduld und
Nachsicht meinen vielen Fehlern gegenüber

haben — und zur richtigen Zeit am rechten
Ort —, bildhauerisch den Hobel ansetzen
können...

(— Mit Zartheit und Milde, dass das Ge-
fühl es nicht zu arg fühlt —)

Bin ernsthafter, seriöser Selbstinserent;
Schweizer, 31 Jahre alt, von korrekter,
rechtschaffener Vergangenheit und wünsche
mir als starke Stauffacherin eine tapfere
Landestochter von markgesundem Stamm,
tüchtige, angriffige Bauerntochter oder Be-
rufstätige, möglichst unabhängig und allein-
stehend, die hohe persönliche Werte besitzt
und fordert, kein Vorurteil kennt, genüg-
sam, ausdauernd und überaus anpassungs-
fähig ist (um ev. in fernen — nicht luft-
schutzpflichtigen und gasmaskengesegneten
— Zonen zäh und zielstrebig ein trautes,
heimatgemahnendes „Daheim" zu begrün-
den), die dabei auch in der Lage und sama-
riterlich gewillt wäre, finanziell an einer
grossen, dringenden und menschenfreund-
liehen Tat tatkräftig mitzuhelfen.

Wo wär es schöner
— - und ist es erquickender, als an der Seite
einer treu liebenden „sie"?

Der vertrauensvolle, ehrversicherte Weg
der Diskretion zu mir führt über Chiffre
S 7452 an die Inseratenabteilung."

Die zeiterschlossene, am Abend er-
glühende, zugriffige Bauernmaid als
finanzielle Samariterin wird zweifellos
den bildhauerischen Hobel am rechten
Ort finden

Gewöhnliches Format
Dr. Z. in A. hatte eine ungewöhnliche

Leibesfülle. Darum ging er jährlich 2—3 mal
nach Baden in die Bäder. Bei seiner Rück-
kunft gab er dies in der Lokalzeitung, wie
üblich, bekannt. Er hatte den Text auf-
gesetzt und darunter bemerkt, Format wie
gewöhnlich, womit er meinte, dass das
Inserat das bisherige Format haben sollte.
Nun las er zu seinem Entsetzen:

„Dr. Z. von der Reise
zurück.

Format wie gewöhnlich."

Kostspielig
„Sie haben den Zeugen einen Lumpen

genannt! — Haben Sie noch etwas dazu
zu sagen"

„Noch sehr viel, aber es ist mir zu kost-
spielig!!" p„ié

AltHaus

Çuet -Holz —

Wann d ' Blau^havfc?

ïîcher-keine^

•Vi

bDb+-sicl
j2^-Ghuqle lankt,

stah
J)mrrrTmmer wann D'uf s'Qanzi gasch,
zund'sch Dir d'Brissago a

BlauBanö Brioea
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klütenlese
Vus der „Rational-^situng", Basel:

Rräulein, Ressinerin, Rebierin mit guten
Kenntnissen üvr ital. u»«I lranx. 8praebv,
diskreten der deutseben, vnglisvbvn
n. latvinisedvn, und Klavier,

suvbt 8tvllv aïs Rr^ivdvrin
in dessers bamilie o. :»» Vluttvrstellv, vv.
aïs Korrespondvntin oder Rekerset^erin in
Rnrvau, sis Rilke «ier Rauskrau, Rukketdainv
vtv. Riulrilt naeb Ilebereinkunkt. vlkerten
nntvr llliikkre 334 ID »n Rublieitas Uellinicona.

Rndlieb àer Renseb, der neben viel-
ssitigsn Kenntnissen und Fälligkeiten
— endliebl —aueb der „diskreten"
deutseben und engliseben 8praebe
mäebtig ist! Riebst Bullstklavier-
dams... Oratulisre I rnaeNciis

-i-

vie „Volks-^situng" (Berner Woeben-
dlatt und Oberläniler) sebsint es gan?:
besonders ant die untreiwilligs Rr-
beiterung der Ressrsebalt adgesebsn ê:u

baden, vier einige lrsi bsrausgeßriklens
Droben:

„ R i s e bv mit ^ wvi Köp kv n.^ver
Vlivbigansee, an «lein die au«b sonst i»n

„Vlerkwürdigkvitvn" rviebe 8tadt Rbieago
liegt, svbeint naeb Mitteilungen der dortig«:»
staatliebvn Risebereianstalt I,«sonders reieb
nn unvrnlulv» Wilssvrliewobneri» /«« sein.

R i s v b e n» i t Köp k vn sind keine
8vltenbeit, sa, inan bat sogar einmal ein
vier geiundvn. an dessen Reib tönt Köpke
waren." (5. Rebiauir 1937.)

In der vat: eine erstanniiebe best-
Stellung, dass Risebe init Köplsn keine
8eltenbeit seien!

-i-

„ v r e b i d e e n un» 3 3 3 3 R l u n d.
Vus Rondon wird Ileriebtet: vie konîgliebe
Rartenbaugesellsebakt veranstaltet «lei/.eit
eine III u m e n s a u die das Riàûeken
aller Ilvsuvber bildet." (9. Vpril 1937.)

8aud1umsn sind uns etwas Bekanntes,
IZIninsnsan aber niebt. Ob die snt-
öüekten IZssneber wobl mitgrun^en —?

-I-

,,ìVi e d v r b i p p. In seinem 3. Rebvns-
zabr versebied der ält e st e I an n o line,
unseres Voiles, als 8pvnglermvister dobann
Relbvr." (9. Rär/. 1937.)

Verinntiieb diirlte in Kisderbipp Rrol.
8teinaeb Osmeindepräsident sein.

Rätsel von der Vlilebstrassv

„Wieder einmal stvbt die moderne Wissen-
sebakt vor einem Rätsel. Velvlirtv des Kali-
kornisvben Instituts kür Rvvbnologiv liaben
von der Vlilebstrassv bvr, uild xlvnr von einer
Stelle, wo die stärkste Häutung der einzelnen
Rammeis Körper vorliegt, dvutlivbv
l unksignal« wabrgvnommvn. Rs ist eine
sebwerv Vnkgabe, die Rrklärnng dieser inter-
essanten Rrsvbvinung /«> linden." (22. lVlär^
1937.)

Begreillieb, dass clort Runksn stiebeil,
wo sieb die Ramme! an» stärksten an-
dänlsn.

-I-

„In» Ris ei n g e b r o e b e n. Vm
Sonntag erti ilnk im R i eIe r sve an der

xürebvriseb-tburgauiseben
Rivn 2 v tier neunjäbrige Knabe Walter
Lüeki. Rr wagte sieb /.u weit aul das iukvlgv
des Rauwvtters niebt mein tragläbige Ris
dinaus und braeb ein." (2V. .lanuar 1937.)

Ri, ei, die Oeograpbie —?

»

„Rv 8 u e bt
per sokort Vlädedvn, das die Svkundarsebulv
bvsuebt bat, kür Rausbalt und Randwirt-
sebalt." (Inserat in „Rburg. Xtg.", dir. 69.)

Run leblt nnr noeb, dass lür einen
Oienstkneedt die lVlatura verlangt wird,
nin ibn iin Bosstall anstellen ^u
können!

-i-

,,VI»««rgauer /lviliuig" vonr 3. Vpril
1937:

„Vvr Ivt/.te Sebritt
dnrebs gebeimnissebwsre Vor — 2ur gros-
sen lZilan^erstattnng — sa, der inuss allein
geleistet werden.

Den Weg bis dortbin aber, den inöebte
ieb in Begleitung eines inaibsltsn âge-
dindes maeben und ibn iium Born gestalten,
aus dein stillend

tilüek. weitergebendes Reben, Rrküllung
selbst

«zuillt. — Rie^u ersebns ieb sin Wesen;
Iriseb »in«! Irob wie verspreebender Vlnrgen;
Mitvrseblossvn und wvltansebaulicb „ant
der Höbe" Wie die Vlittsgsstnnd; ernst und
würdevoll wie das ^Vbsndglübsn.

Rs soll, das Kleine sebävsnd, dsnnoeb
gross^ügig, von viel psrsönliebsrn Kdsl und
trovdsin bssebsidsn sein; Bsdnld und
Kaebsiebt meinen vielen Reblern gegenüber

baden — und 2ur riebtigen 2eit am reebtsn
Ort —, bildbaueriseb den Rodel ansetzen
können...

(— Vlit ^artbeit und Rüde, «lass das Os-
lübl es niebt iin arg lüblt —)

Bin ernstkalter, seriöser Lslbstinsersnt;
Sebwàsr, 31 dabre alt, von korrekter,
reebtsebalkensr Vsrgangsnbeit und wünsebe
mir als starke 8tan11seberin eine taxiere
Randsstoebtsr von inarkgesnndein 8tainm,
tüebtigs, angrillige Banerntoebter oder Bs-
rulstätige, mögliebst unabbängig und allein-
siebend, die bobe xorsönliebe Werts bssitxt
und lordsrt, kein Vorurteil kennt, genüg-
sam, ausdauernd und überaus anpassungs-
läbig ist (um ev. in lernen — niebt lult-
sebuvplliebtigsn und gasmaskengesegnetsn
— 2onen ^äb und Zielstrebig ein trautes,
beimatgemabnendes „vabeim" M begrün-
den), die dabei aueb in der Rage und sama-
ritsrlieb gewillt wäre, linanàll an einer
grossen, dringenden und msnsebsnlreund-
lieben Vat tstkrältig miRubsllsn.

Wo wär es sebönsr
und ist es ercMekender, als an der 8oits

einer treu liebenden „sie"?
Osr vertrauensvolle, sbrvsrsieberts Weg

der Diskretion im mir lülirt über Obikkrs
8 7452 an die lnssratsnabtsilung."

vis iisiterseblossene, am Vdend er-
glübencle, i5ugrikligs Bauernmsid als
linau/.ielle 8ainariterin wir«! xweikellos
den bildbaueriseben Ibibsl !««n rsebten
Ort linden.

(°Rvvi>liii!i<!it^ loi iiinl
Dr. X. in V. balte eine ungewvbnliebe

Rsidsslülls. Darum ging er säbrlieb2—3 mal
nacb Baden in die Bäder. Bei seiner Büek-
kunlt gab er dies in der RoksReitung, wie
üblieb, bekannt. Rr batts den vext aul-
gesetzt und darunter bemerkt, Rormat wie
gewöbnlieb, womit er meinte, dass das
Inserat das bisberige Rormat baden sollte.
Run las er im seinem Rntset/.en:

„vr. /. von «ler Reise
xuillek.

Rorinat wie gvwöbnliel»."

kostspielig
,,8ie baden den beugen einen Ruinpsn

genannt! — Radeir 8ie noeb etwas da^u
2U sagen"?

,,Koob sebr viel, aber es ist mir 2u kost-
spielig!!" x>ê

Wâ'nn c?! '

w

wgnn s'Zsn^i o>3scl^,
vil' ci'kl'isssgo s!

Vìauband Lrissg.
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Das Postgeheimnis
Zeichnung von A. Bieber

In einem kleinen Nestchen, unweit von Dingsda entfernt,
hatte ich einige Tage geschäftlich zu tun. Eines Tages war
ich auf der Post, erkundigte mich nach einem Briefe von zu
Hause. Und Wirklich War das Längstersehnte eingetroffen.
Recht höflich und zuvorkommend habe ich mich bedankt und
Wollte mich ungestört hinsetzen und die Zeilen lesen. Es War

ja vormittags, nicht viele Leute kamen auf die Post. Nach
einer Weile durfte ich. folgendes dienstliche Gespräch anhören.
Ein weibliches Wesen, das wahrscheinlich berufen war, die
Postlaufbahn zu ergreifen, musste ihrem Vorgesetzten Rede
und Antwort stehen.

Der Alte begann: „In wenigen Zügen hatte ich Ihnen
gestern das Postregal erklärt. Postregal heisst Alleinrecht. Ich
komme auf ein Gebiet zu sprechen, das Ihnen und mir mehr
Sorge bereitet. Es betrifft das Postgeheimnis. Wissen Sie,

haben Sie eine Ahnung, was ein Postgeheimnis ist?"
„Nein, nein, Herr Posthalter", lispelte die Süsse.

„Also, geben Sie acht. Nehmen wir an, Sie bekämen
einen Brief!"

„Aber, Herr Posthalter, ich bekomme doch nie Briefe!"
„Das bleibt sich gleich. Ich will es Ihnen nur an einem

Beispiel klar machen. Also, Sie erhalten einen Brief von
Ihrem lieben Onkel. !"

„Aber, Herr Posthalter, ich habe ja gar keinen Onkel.
Meine Mutter...!"

„Halten Sie gefälligst Ihre Klappe. Ob Sie einen Onkel
haben oder nicht, das bleibt sich gleich, ob Ihre Mutter
das bleibt sich auch gleich. Wissen Sie überhaupt, was ein
Geheimnis ist?"

„Ja, ja, das weiss ich gut. Als ich am letzten Montag
vom Kilbitanz nach Hause kam, so früh um fünf, der Josef
und ich ja, Herr Posthalter, der Josef und ich da

gingen wir durch einen tiefen Wald, der Josef und ich. Und
der Josef und ich, Herr Posthalter das habe ich meiner
Mutter nicht erzählt. Das ist eben mein
Geheimnis!"

„Gut, lassen wir das bleiben. Das ist
also Ihr Geheimnis. Und ein Postgeheimnis
ist, wenn Sie hier auf der Post sind und
ich ..."

„Nein, nein, Herr Posthalter, das geht
nicht Ich bin bin.. ein anständiges
Mädchen. Das Sag ich aber heute meiner
Mutter!"

Und schon hat der geduldige Herr Post-
halter im Eilmarsch das Bureau verlassen.
Mit Ach und Krach hat er die Tür ins
Schloss geworfen und mutterseelenalleine
blieb das Mädchen zurück und heulte zum
Steine erweichen. Schleunigst hatte auch
ich meine sieben Sachen zusammenge-
packt und verliess die Schalterhalle.

Wenige Tage später erkundigte ich mich
telephonisch auf dem Postbureau nach einer
Einschreibsendung. Das Mädchen gab Be-
scheid. Nach vieler Mühe hatte ich endlich
meine Bitte hergestammelt. Würdevoll er-
klärte das Mädchen: „Ich darf Ihnen am
Telephon keine Auskunft geben, denn das
verbietet mir das Postgeheimnis!"

Werner

3uc (Eröffnung des Tierparkes Däfjlfjötsh TJern

Die Typistin
„Dihr behouptet, e prima Steno z'sy und

schrybet physisch mit eme f?"
„Was cha-n-i de derfür, we ds V uf der

Maschine kaput isch?"

Der Wolkenkratzer
Ein Farmer kommt zum ersten Mal nach

New York.
„Was ist das denn für ein grosses Ge-

bäude?" fragte er einen Schutzmann.

„Das ist ein Wolkenkratzer."
„Aha. Und kann man ihn nicht einmal

im Betrieb sehen —?"

Schöne Frauen
„Myr Läbtig ha-n-i im ganze nume mit

zwo schöne Froue tanzet, Frölein Miggi."
„So, und wär isch de di anderi gsi?"

Alkohol
„I trinke der Aukohou grundsätzlech

nume-n-aus Medizin."
„Und wie füeusch di de ?"
„Chrank natürlech."

Vergleiche

Heimgezündet
„Es tuet mer würlclech leid, aber i sueche

mir myni Herre zum Tanze sälber us."
„Sehr schön, ganz wie Dihr weit. I

mynersysts bi da gar nid so wählerisch."

„Merkwürdig, die beste Zigarre ist sofort
verdorben, wenn man sie ausgehen lässt."

„Ja, ja, mit den Männern ist's genau so!"
Polé

Irren
„Meinsch du öppen, ig sygi es Kamel?"
„Durchus nid. Aber irre-n-isch möntsch-

lech."

Die Schuhsohlerei Köiliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
Unsere zeitgemässen Preise: Annahmestellen in Bern:

DAMEN: HERREN: Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520
Sohlen und Absätze: Soh len u nd Absätze : Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Fr. 4.80 Fr. 6.80 Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225
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Das DosìAàeîinnis
In einein kleinen Kestedcn, unweit von Dingsda entkernt,

datte ied einige lags gesedàktlied xu tun. Bines lages war
ioii ant der lost, erkundigte mied nacd einsin Briete von xu
Hause. Und Wirklied war das Oängsterssdnte eingetrotten.
Bsedt dötlied und Zuvorkommend dads ied inied dedankt und
Wollte inied ungestört kinset/.en und die teilen lesen, Bs War

ja vormittags, niedt viele deute kamen ant die lost, Kacd
einer >Veils durits ied.tolgsncles dienstliede Osspräed andören.
Bin weidiiedes V^esen, das wadrsedeiniicd deruken war, die
lostlaukdadn ^u ergreiten, musste idrem Vorgesetzten Bede
und Vntwort steden.

Der Vlte degann: „In wenigen 2ügen datte ied Idnen
gestern das lostregal erklärt, lostregal deisst Vlleinreedt. Ied
komme aut ein Oedist ^u spreedsn, das Idnen und mir medr
Sorge dereitet. Bs detrittt das lostgedsimnis. wissen Sie,

daden Sie eine /Vdnung, was ein lostgedsimnis ist?"
„Kein, nein, Klerr lostdaltsr", lispelte die Süsse.

„VIso, geden Sie aedt. Vedmen wir an, Sie dskamsn
einen Briet!"

„Vder, Herr lostdaltsr, ied dekomme doed nie lZriste!"
„Das dleidt sied glsied. Ied will es Idnen nur an einem

Beispiel klar maedsn. VIso, Sie erdalten einen Brist von
Idrem lieden Onkel. I"

„Vder, Herr lostdaltsr, ied dads ja gar keinen Onkel.
Meine Mutter...!"

„Halten Sie gekälligst Idre Klappe. Od Sie einen Onkel
daden oder niedt, das dleidt sied gleied, od Idre Mutter
das dleidt sied aued gleied. Viissen Sie üderdaupt, was ein
Oedeimnis ist?"

„da, ja, das weiss ied gut. Vls ied am letzten Montag
vom Kilditan^ naed Klause kam, so trüd um tünt, der doset

und ied... ja, Herr lostdalter, der doset und ied... da

gingen wir clured einen tisken ^Vald, der doset und ied. lind
der doset und ied, Herr lostdaltsr das dade ied meiner
Mutter niedt erxädlt. Das ist eden mein
Oedeimnis!"

„Out, lassen wir das dleidsn. Das ist
also Idr Oedeimnis. lind ein lostgedsimnis
ist, wenn Sie dier aut der lost sind und
ied "

„Kein, nein, Herr lostdalter, das ßsdt
niedt! led din din.. sin anständiges
Mädeden. Das Sag ied »der deute meiner
Mutter!"

lind sedon dat der geduldige Herr lost-
dalter im Bilmarsed das Bureau verlassen.
Mit Ved und Kraed dat er die lür ins
Sedloss ßewortsn und mutterseelenalleine
dlied das Mädeden Zurück und deults xum
Steins erweieden. Sedleunißst datte aued
ied meine sieden Saeden xusammsnge-
paekt und verliess die Sedaltsrdalle.

Vienige läge später erkundigte ied mied
telepdonised aut dem lostdureau naed einer
Binsedrsidsendung. Oas Mädeden gad Be-
sedeid. Kacd vieler Müde datte led endlied
meine Litte dsrgsstammelt. würdevoll er-
klärte das Mädeden: „led dark Idnen am
lelepdon keine àskuntt geden, denn das
verdietet mir das lostgedeimnis!"

Zur Eröffnung àes Tierparkes Dählhölzli Bern

Die
„Oidr dedouptst, s prima Steno ?'s^ und

sedr^det pd>sised mit eme t?"
„lVas eda-n-i de dertür, we ds V ut der

Masedlne kaput iscd?"

Der Wvlkenkràer
Bin larmer kommt sum ersten Mal naed

Kew Vork.
„lVas ist das denn tiir sin grosses Oe-

däude?" kragte er einen Seduàmann.

„Oas ist sin >Volksnkrat?er."
„V.da. lind kann man idn nicdt einmal

im Retried seden —?"

8eköne ilnuen
„M^r lädtig da-n-i im gan?s nums mit

2wo sedöne Broue tanxst, lrölein Miggi."
„So, und wär ised de di andsri gsi?"

„I trinke der Vukodou grundsätxleed
nums-n-aus Medicin."

„lind wie tüeused di de?"
„Ldrank natürleed."

Ver^teieke

HeiuiAeAÜnäet
„Bs tust mer würkleed leid, ader i sueede

mir m>ni lierre ?um lan?:s säldsr us."
„Sedr sedön, gan? wie Oidr weit. I

mzmers^sts di da gar nid so wädlerised."

„Merkwürdig, die deste Cigarre ist sotort
verdordsn, wenn man sie ausgeden lässt."

„da, ja, mit den Männern ist's genau so!"

Irren
„Msinsed du öppen, ig s^gi es Kamel?"
„Ouredus nid. Vder irrs-n-ised möntsed-

!eed."

vis Zrkukzoklvrsl Köiliksn ä. S.
smpfistilt sicd für sämiliciis 5ciiuiireparaiursr> - disferfrist 2 lags

wilci nui- pfimÄ vsi-sllOsitSt!

Unsere leitgemâssvn preise: ânnskmestsilen in Lern:
ll ^ kl. kl ^ dl : Zpitalgasss Karl Zclisràaus lelesori 26.523

5oklen unci 5 o d I s n u n ci d s äi : àeràsse ^6. kreiienruin Islà 26.337

I-är>ggci55tr.23, ^cl<s dangzasstr-MittsIsir. Islefon 21.225
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DER LIEBE BRIEFKASTEN
Frage: „Was soll ich tun?" Ich bin seit

sechs Jahren verheiratet. Oefters erhalte
ich Besuch von meiner Schwester, die sich

gerne mit meinem Manne unterhält. Bin
ich in der Küche, höre ich das frohe Tu-
schein und Lachen der Beiden aus dem
Wohnzimmer; das aber zu einer verlegenen
Konversation wird, sobald ich das Zimmer
betrete. Etwas stimmt da nicht. Die
Eifersucht nagt an meinem Herzen. Was
soll ich tun Besorgte Gattin.

Antwort: Sie müssen entweder Ihrer
Schwester deutlich erklären, das's sie das
Zimmer mit Ihnen zu verlassen hat — oder
aber Sie beschleichen das gerissene Pärchen
nach allen Regeln der Kunst, um im rieh-
tigen Moment durch die Wohnzimmertüre
zu stürzen und mit ausgestrecktem Zeige-
finger zu rufen: „Ha —" Im Kriminal-
jargon ausgedrückt: Sie ertappen die Beiden
in flagranti, drohen zunächst mit Schei-

dungsklage,^ Hausverbot etc. Sollte das
nichts nützen, bleiben Sie ruhig Weiter in
der Küche.

*

Frage: „Müdigkeit". Könnte mir der
liebe Briefkastenonkel wohl. sagen, wo es

fehlt, dass ich zeitweise fast alle Morgen,
wenn ich aufstehe, furchtbar müde bin,
verbunden mit mehr oder Weniger Augen-
brennen. Alter 25 Jahre. R. M.

Antwort: Sie scheinen ja ein richtiger
Pichelbrudef zu sein 1 Mehr als zwei Zweier
leichten Hellroten täglich sollten Sie sich
wirklich nicht zu Gemüte führen. Wenn
sich das Augenbrennen auch dann noch
einstellt, müssen Sie das Quantum auf einen
Zweier täglich reduzieren. Vor allem aber :

Früh zu Bett! Nach Wirtschaftsschluss
dürfen Sie unter keinen Umständen noch
freinächteln! Ich kenne das!

Frage: „Der duftende Kleiderschrank".
Würde mir der Werte Briefkastenonkel ein
erprobtes Parfüm für den Kleider- und
Wäscheschrank angeben? Herzlichen Dank!

Frau Anni.
Antwort: Schütten Sie monatlich zweimal

einen halben Liter Mille Fleurs (Houbigant,
Paris) oder Heliotrop (Richard Hudnut,
New York) in eine kleine Gummibade-
wanne, die bei Franz Carl Weber in Bern

für billiges Geld erhältlich ist und stellen
Sie diese so gefüllt in den Schrank. Hilft
sicher!

Frage: „Blaue Hände". Mein siebzehn-
jähriges Töchterchen hat immer, sogar bei
warmem Wetter, blaurote Hände, was sehr
unschön aussieht; Kann man etwas da-
gegen machen? G. F.

Antwort: Gewiss. Kaufen Sie ein Pfund
gelbe Oelfarbe, verdünnen Sie dieselbe zu
50 % mit, Terpentin und bestreichen Sie
damit täglich dreimal die Hände Ihrer
Tochter — wenn immer möglich vor dem
Essen. Nach anderthalbjähriger Kur mit
diesem erprobten Hausmittel, dürfte Ihr
Töchterchen von seinem Leiden geheilt sein.

Frage: „Warum?" Können Sie mir er-
klären, aus was für Gründen wir in der
Türe des Badzimmers eine Reihe grosser
Löcher bohren lassen mussten? Es ent-
steht dadurch Zugluft und Abkühlung des

Badzimmers, was unangenehm empfunden
wird, Frau M. Z.

Antwort: Aber, aber! In unserem Zeit-
alter der vollschlanken Linie erübrigt sich
eigentlich diese Frage vollständig. Natürlich
wollen sich Ihre lieben Familienangehörigen
möglichst einwandfrei davon überzeugen,
ob Sie im Zu- oder Abnehmen begriffen
sind, wenn Sie sich badenderweise hinter
diesen Löchern aufhalten. Das ist eben
moderner Komfort! Mit freundlichem
Gruss

Frage: „Theaterstück". Können Sie mir
für den gemütlichen Teil eines Schützen-
anlasses ein lustiges Stück nennen, das zur
Hauptsache von Schützenfrauen aufgeführt
werden könnte? Eine Schützenfrau.

Antwort: Wie können Sie auch fragen!
Selbstverständlich kommt nur „Wilhelm
Teil" in Frage.

Frage: „Komposthaufen". Lieber Onkel!
Für Ihren gütigen Rat zur Errichtung eines

Komposthaufens wäre Ihnen sehr dankbar.
Eine Gartenfreundin.

Antwort: Ein Doppelzentner hochwertiger
Kuhdung, am besten solcher aus dem
Gurnigelgebiet, wird mit 20 Kilo Hühner-
mist (Hühnerfarm Bremgarten) vermengt
und auf einem Stock von 150 Kilo Pferde-
äpfel, zu beziehen beim eidgenössischen
Remontendepot, gelegt. Das Ganze 2—3
Monate tüchtig ziehen lassen und erst her-
nach der Erde beimischen.

Frage: „Mannli". Ich möchte gerne an-
fragen, wie lange eine Erlenrinden-Kur
dauert und wie dieser Tee eigentlich zu-
bereitet wird. Mein Mannli ist 110 Kilo
schwer und das ist zu viel.

Abonnentin in Z.

Antwort: Auf einen Hektoliter Wasser
nimmt man die Rinde von vier mittelgrossen
Erlenstämmen und kocht die Mischung
neun Stunden lang bei kleinem Feuer.
Den Absud lässt man vierzehn Tage lang
stehen. Die Kur dauert, wenn täglich
zwölf Esslöffel voll eingenommen werden,
viereinhalb Jahre. Gewichtsabnahme in
dieser Zeit garantiert 4,175 Kilo.

Frage: „Kahle Kreise". Leide seit einem
halben Jahre an kreisrundem Haarausfall.
Habe zwei Stellen im Durchmesser von
10 cm, welche ganz kahl sind. Können Sie
mir ein Mittel angeben Für Ihren gütigen
Rat wäre ich Ihnen sehr dankbar.

Edi F.

Antwort: Schätzen Sie sich glücklich mit
Ihren kahlen Kreisen von so geringem
Durchmesser Der Schreibende ist Besitzer
einer quadratförmigen Glatze von 12 cm
Seite! Trotz energischem Einreiben mit
fünf Jahre altem, destilliertem Sauerkabis-
wasser zeigt sich auch nicht das geringste
Erfölglein. Versuchen Sie es immerhin
noch mit etwas ranziger Sardellenbutter
oder mit dem Einnehmen von Yohimbim-
Tabletten. Ich persönlich resigniere! Mit
besten Wünschen

Der Briefkastenonkel :

Maurice Beauclair.

Unsere Finanzpolitik!
„Was mache eigetlech üsi dütsche Us-

landsmilliarde?"
„Die hange glücklech im tiefste —

„Schacht"...! Febo

EDUARD EICHENBERCER SÖHNE-BE INWIESEE

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pr i ma We ine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Das Hotel Bristol
Ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Banketfsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

fctf
9UPtensasse4

Telephon 20.904
Frl. M. MICHEL

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

S ö i r i s c /î e Z e i f s c /z r i / /

sucht
Mitarbeiter

Bezzorzzzgf Azzrzgesc/zz'cMen mzï poZz-
fische/n oder sorzsf. afcfzzeWem Irz/zaZf.

G/ossz'erzzrzg der rageserez'grzz'sse azz/

frä/e, ec/zf sc/zzzzez'zerz'se/ze Arf.
Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre IT 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.
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0LK I.IKKL ülillül Iv V.^ I II>
trage: „Was soll led tun?" Iek kin seit

seeks dakren verkeiratst. Vetters erkalte
iek Lesuek von meiner 8ekwsstsr, dis siek

gerne mit meinem Manne unterkält. Lin
iek in der Küeks, köre iek das troks Lu-
seksin und Laeken der Leiden ans dem
Wokncimmsr^ das ader cu einer verlegenen
Xonversation wird, sobald iek das Zimmer
betrete. Ktwas stimmt da niekt. Die
Kitersuekt nagt an meinem llercen. (Vas
soli iek tun? Besorgte Lattin.

VuNvort: 8ie müssen entweder Ikrsr
8ekwestsr dentiiek erklären, dass sie das
Ammer mit Iknen cu verlassen kat — oder
aber 8ie desekleieksn das gerissene Lärcken
naek allen Legsln der Xnnst, um im rieb-
tigen Idoment durek die Wokncimmsrtüre
cu stürxen und mit ausgestrecktem Aiße-
tinger xn ruten: ,,l la —" Im Xriminal-
s argon ausgedrückt: 8is ertappen die Leiden
in tlagranti, droksn cunäekst mit 8eksi-
dungsklage, Mausvsrdot ete. 8ollte das
nickts nützen, bleiben 8ie rukig weiter in
der Xüeks.

4-

krage: „Müdigkeit". Könnte mir der
liebe Lriekkastenonkel wokl sagen, wo es

teklt, dass iek Zeitweise tast alle Morgen,
wenn ick autsteks, lmrektbar müde bin,
verbunden mit mskr oder Weniger àgen-
brennen. Klier 25 dakre. L. M.

Vntwoit: 8is sekeinen ja ein riektiger
Lieksldruder cu sein! Mekr als cwsi Zweier
leiekten Hellroten tägliek sollten 8ie siek
wirkliek niekt cu Lsmüte kükrsn. Wenn
siek das àgenbrsnnsn auek dann noek
einstellt, müssen 8ie das (Zuantum ant einen
Zweier tägliek reducieren. Vor allem aber:
krük cu Lett! Xaek Wirtsekattssekluss
dürten 8ie unter keinen Umständen noek
treinâekteln I Iek kenne das!

Liage: „Her duktvud« Xividvrseiuank".
Würde mir der Werte Lristkastsnonksl ein
erprobtes Lartüm tür den Kleider- und
Wäsekssckrank angeben? MsrcliekenOank!

krau Knni.
Vnluorl: 8eküttsn 8ie monatlick cweimal

einen kalben Liter Mills kleurs (Moudigant,
Laris) oder Heliotrop (Liekard Mudnut,
Xew Vork) in sine kleine Lummibade-
wanne, die bei kranc Larl Weber in Lern

kür dilliges Leid srkältliek ist und stellen
8ie diese so getüllt in den 8ekrank. Milkt
sieker!

krage: „Illaue Künde". Mein siebcskn-
jäkriges löcktsreken kat immer, sogar bei
warmem Wetter, blaurote Mande, was sskr
unsekön aussiebt: Kann man etwas da-
gegen maeksn? L. k.

àìwvrt: Lewiss. Kauten 8ie ein Ltund
gelbe Oelksrds, verdünnen 8is dieselbe cu
50 mit Lsrpsntin und destreieksn 8ie
damit tägliek dreimal die Hände Ikrsr
Loekter — wenn immer mögliek vor dem
Ksssn. Xaek andertkalbjäkriger Kur mit
diesem erprobten Hausmittel, dürtte Ikr
Löektereksn von seinem Leiden gekeilt sein.

I'rage: „Warum?" Können 8ie mir er-
klären, aus was tür Lründsn wir in der
küre des Ladcimmsrs eins Leiks grosser
Löeksr bokrsn lassen mussten? Ks ent-
stekt dadurek ^uglutt und Kbküklung des

Ladcimmsrs, was unsngenekm emptundsn
wird, krau M.

Iniwort: Kber, sbsrl In unserem Xeit-
alter der vollseklanken Linie erübrigt siek
eißentliek diese krage vollständig. Xatürliek
wollen siek Ikre lieben kamilienangekörigen
möglickst einwandtrei davon üdsrceugsn,
ob 8ie im ^u- oder Kbnekmen begrikken
sind, wenn 8ie siek badsndsrweise kintsr
diesen Löekern autkalten. Las ist eben
moderner Komtort! Mit treundlieksm
Lruss!

krage: „Ikeaterstüek". Können 8ie mir
tür den gemütlieksn keil eines 8ekütcsn-
anlasse« sin lustiges 8tüek nennen, das cur
Mauptsaeke von 8ekütcenkrausn aukgetükrt
werden könnte? Line 8ekütcsntrau.

Vutwort: Wie können 8is auek kragen!
8sldstvsrständliek kommt nur „Wilkslm
kell" in krage.

krage: „Kompostkaukeu". Lieber Lnkel!
kür Ikren gütigen Lat cur krriektung eines

Kompostksutens wäre Iknen sskr dankbar.
Kine Lsrtsntreundin.

Vntwort: Kin Ooppelcentner koekwertißer
Kukdung, am besten soleker aus dem
Lurnigelgediet, wird mit 2V Kilo Mükner-
mist (Müknertarm Lrsmgarten) vermengt
und aut einem 8toek von 150 Kilo Lksrde-
äpkel, cu becieken beim eidgsnössiseken
Lemontendepot, gelegt. Las Lance 2—3
Monate tüektig cieken lassen und erst ker-
naek der Krde beimiseken.

krage: „Mauuli". Iek möckte gerne an-
tragen, wie lange eins Krlenrinden-Kur
dauert und wie dieser Lee eigentliek cu-
bereitet wird. Mein Mannli ist 110 Kilo
sekwer und das ist cu viel.

Kbonnentin in A
Vntwort: Kut einen Mektoliter Wasser

nimmt man die Linde von vier mittelgrosssn
Krlenstämmsn und koekt die Misekung
neun 8tunden lang bei kleinem keuer.
Leu Kbsud lässt man visrcekn Lage lang
sieben. Oie Kur dauert, Wenn tägliek
cwölk Ksslöttel voll eingenommen werden,
visrsinkalb dakre. Lewicktsabnakme in
dieser 2sit garantiert 4,175 Kilo.

krage: „Kakle Kreise". Leide seit einem
kalben dakre an kreisrundem Maarauskall.
Habe cwei 8tellsn im Ourckmesser von
10 ein, Wsleke ganc kakl sind. Können 8ie
mir sin Mittel angeben? kür Ikren gütigen
Lat wäre iek Iknen sekr dankbar.

Kdi k.
Vntwort: 8ekätcsn 8ie siek glückliek mit

Ikren kaklen Kreisen von so geringem
Ourckmesser! Ler 8ekreibsnde ist Lesitcer
einer guadrattörmigen Llatce von 12 em
8eite! krotc energisekem Kinrsiden mit
tünt dakrs altem, destilliertem 8auerkabis-
wasssr ceigt siek auek nickt das geringste
Krtölglsin. Vsrsueksn 8is es immsrkin
noek mit etwas ranciger 8ardellsnbuttsr
oder mit dem Kinnekmen von Vokimbim-
Labletten. Iek persönliek resigniere! Mit
besten Wünsedsn

Ler Lriekkastenonkel:
Maurice Leauelair.

„Was mavkv eigetlevk üsi «lütsvke Ls-
laiulsiuillîaitle?"

„Kiv kaugv glüeklvek im tiekste —
„Svkaekt"...! I-,.,,»

à I r .V.—
pri ma Ws ins- XsrcünaiblsrrrsjburZ

ktsstsu^stion c u jscisrtsZsscoit- Vsrsinsloksiitätsn

l>sî blotsl krîkfol
isi sins bsinisiigs Osststsiis, wo nisn cu sngs-
mssssnsn prsissn vodrsliiick wobni. Orosss
/Vuswsiii in Zpscislgstickisn. Xonisrsnc- und
ösnlcsiisäls sisbsn curVsdügunz unssrsr Ossis.

Vor «ler Arbeit
bleck «ler Arbeit

cur ^rirîsciiurig iris

WM'

zm>lölizgs5e4
Islspkon 20.904
?r>. M. KIILttci.

?oto 8turliio ksrl Zost
Dchsrlctgssss 27 » Svrn

die guis Adresse für alle Ikre ^oiowürisciie

^ / l r l s c /î e XelIsc /îri / /

su«kt
^lltsrdsltsr

Levorcugi KurcAesckickten mit po/i-
tl'sckem oder sonst, acktuettem /ntmtt.
LtossteruriA der ?'m/eseretAntsse aut
trä/e, eokt sotimetcertscke ^.rt.

Mnverbindlieke Kinsendung mit sekrittstsl-
leriseken Lroben unter killre K öüiil an die
VKL-àllonosii, Lern.
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Dr Mattegieu
„Häb der Has"

Es isch mängisch vorcho, dass mer im
Summer amene Sunntig Namitter, we ds
Wätter nid zum Baje-n-isch gsi, e Chehr
über Land gmängt hei. Entweder sy mer
i d'Stockeresteibrüch u ufe uf d'Ruine
Geristei, oder aber mi sy übere Gürtu u
äne ufe uf d'Ruine Buebebärg Uf dene
Ruine hei mer de aube verstunelet oder
g'chriegerlet.

dr Aernschtu unger amene chlyne Flüehli
lige. Vo obe het me das Flüehli nid gmerkt,
ersch we me ganz dra-n-anne isch gsi, het
nie gseh, da§s es da nidsi geit. Dr Aschi
het o nüt gmerkt u isch öppe zwe e haub
Meter abegfloge. Itz isch är unger a dam
Flüehli gläge u het die hingere Viertle
gribe.

Plötzlich seit eine: „Ou Aschi, nisch
esmau dyner Hose a!" Richtig, die hei
hinger e zümpftige Dreiangu gha ; Schänku-
längi öppe zWänzg Santimeter. Ds blutte
Fadidle het ihm vüre gluegt...

Zeichnung von A. Bieber

Einisch, so amene trüebe Namitter sy
mer o los zöge; mit Müeh u Not hei mer der
Gurte erschlätteret. Uf dr angere Syte
z'dürab isch es scho besser gange. Mir sy
nid dr Strass nah tipplet, das isch üs viu
z'längwylig vorcho. Quer düre "Waudu ab
hei mers ghoue.

Mir sy scho e Blätz vom Kulmhotäu ewäg
gyi, da gseh mer uf ds Mau e Häsu vor üs
dervonuesche.

Das isch öppis gsi für üs!
„Häb der Häsu, häb der Has", mögget

dr Häusler Aschi u techlet ihm nache.
Aer isch aber nid wyt cho. Chum isch är
so rächt im Loufe gsi, schlat's ne uf e Ranze.
Aber Aschi het no nid verspiut gä; är steit
uf u rennt däm Häsu Wyter nache. Aber
uf ei Chlapf verschwindet är vor üsne Ouge.
Mir sy nache, ga nische, Wo är hi syg.

Wie mer Wyter z'dürab chôme, gseh mer

Itz het dr „Hois" afa gränne. Us auem
Hüüle-n-use het me verstange: ,,U d'Mere
het mer die Hose ersch letzti Wuche
gmängt!" Zum Glück ha-n-i e grossi
Sicherheitsgufe i mym Gräbu im Hosesack
gfunde. Mit dere hei mer d'Hose vom
Aernschtu notdürftig zämeplätzet.

Da fragt eine so troche: „Hesch dr Haas
nid verwütscht?" Da hei mer auzäme
müesse chropfe u dr Aschi het d'Träne
abputzt u het o grinset.

Mir sy ömu du nimme meh wyter gange
u wider gäge hei zu. Deheim sy zwe mit
em Aschi zu-n-ihm hei für dr Frou Häusler
ga z'säge, dass dr Aschi de nüt derfür
chönni. Aber er het trotzdäm uf e Ranze
übercho.

We me-n-em Aschi später het gseit :

„Häb dr Haas!" s.o isch er wüetig worde
u heit eim gchläpft... p„ié

An alle Bleistiftkauer
Als ich vorhin an meinem Bleistift kaute,
teils aus Faulheit, teils aus Seelenweh,
und vergeistigt in mein Inneres schaute,
kam mir eine zündende Idee.
Fern von Eitelkeit und leeren Sprüchen
macht mich folgende Erfindung stolz:
Warum tränkt man nicht mit Wohlgerüchen
oder mit Geschmack das Bleistiftholz?
Die Millionen, die am Beistift kauen,
ahnen nicht, wie sie das Schicksal neckt,
denn sie müssen kauen und verdauen,
was doch eigentlich nach gar nichts schmeckt.
Kinder, die noch auf der Schulbank sitzen,
wären sieher hocherfreuten Sinns,
wenn der Bleistift etwa nach Lakritzen
schmeckte, oder gar nach Ffefferminz.

Und die Damen an der Schreibmaschine
wären durch Vanille sehr erfreut,
Schokolade oder Apfelsine
würden zwischendurch auch gern gekaut.
Der gestrenge Chef wird lieber nagen
an dem Bleistift mit Likörgeschmack,
ausserdem wird er stets hei sich tragen
den Patent-Welt-Bleistift mit Tabak.
Gegen üble Grippegiftc
eignet sich ein Bleistift mit Menthol,
und verstärkte Hustenhonbonsstifte
tuen sicher hei Erkältung wohl.
Knoblauchstifte kommen nicht in Frage —
Kurz ich melde die Erfindung an.
Wer das Gehl gibt, wird mit einem Schlage
ein berühmter und gemachter Mann!

K. Meinecke

Es werde Licht!
Verdunkelt liab ich meine Gänge,
Verdunkelt meines Zimmers Licht,
Die Fenster zieren schwarze Hänge,
Die Welt erträgt die Helle nicht!

Ja, seihst der Geist hat sich verdunkelt,
Er, der sonst zierte das Gesicht,
Nun warte ich, bis es „karfunkelt",
Und einer spricht: „Es werde Licht!"
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BERN Bahnhof-Büffet Best bekanntes
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Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners nnd Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

M"LeaDecol!ogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

yMqn spricht deutsch^

24^Tabafc
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.

DAMEN
monatl. Verspätung

Diskretion
Amrein, Chem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Wenn ein
Motorrad

dann nur
ZÜNDAPP

Fred. Schneeberger, Bern, Motos-Velos
Laupenstrasse 5

Stets schöne Occasionen.
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Dr NattSAieu
„Ilslz cier D»«"

Ks iscb mâugiseb vorebo, dass mer iin
Summer amens Sunutig biamitlsr, ws üs
VVättsr nid ?um Lajem-iseb gsi, s Lbebr
über Oanà gmängt ksi Kutwsàsr sz^ iner
i ü'LIoeberssteidrüeb n nie ut à'Ouius
Deristei, odsr aber ini sz^ übers Oürtu u
âne uts ut d'kîuine lZuebedârg lit dene
Ouius ksi ruer de aube verstunelet oder
g'ebriegeriet.

dr Vsrnsebtu uugsr ainsns ebi^ne Klüsbli
lige. Vo obs bei rue das Kiüsbii nid gmsrbt,
erseb we rus gan? dra-n-anns iseb gsi, tret
nie gssb, days es da nidsi Mit. Dr Vsobi
iret o nüt gmsrbt u iseti öppe ?we e baud
Netsr adsgtlogs. It? iseb är ungsr a darn
Kiüsbii giägs u bet die. biugsre Viertle
gribe.

?löt?Iieb seit eine: „Ou Vseiii, niseb
ssmau d^ner tinse a!" Oiebtig, dis bei
irinMr e ?ümpttigs Oreiangu gba; Zebânbu-
iäugi öppe ?Wâu?g Lautimster. Os biutts
Oadidie bet itnn vure gluegt...

Kiuiseb, so ainsne trüebs bîamittsr sv
rner o ios ?ogs; init Vlüeb u Mot bei iner der
tZurts srsebiätterst. Ot dr angers 8zde
?'üürad iseir es setro besser gange. Mir s^
nid dr Strass nab tipplet, das iseb üs viu
?'läugwMg vorobo. tZuer dürs Wäuüu ab
bei nrsrs gbous.

Nir s>' ssbo e Diät? vom Kuimbotäu ewäg
gz^i, da gsek mer ut üs Mau e Oäsu vor üs
dsrvonussebs.

Oas iseb öppis gsi tür üs!
„Hab der Oäsu, bäb der blas", mögget

dr Oäusler Vssbi u teebist ibm naebe.
iver iseb aber nid w^t cbo. Lbum iseb är
so raedt im boute gsi, sebiat's ne ut s iisnxe.
ivber Vsebi bet no nid verspiut ßä; är stsit
ut u rennt däm Itäsu wvier naebe. Vder
uk ei tiklapt versebwiuüet är vor üsne Ouge.
Mir s^ naebe, ga nisobs, Wo är bi s^g.

Wie mer wvier x'dürak eböme, gssb msr

It? bet dr „Itois" ata gränne. Its auem
ttüüiem-use bet ms verstangs: ,,Ii ü'Mers
bet mer die Itoss erseb Iet?ti Wuebe
gmängt!" ?um Diüeb ba-n-i s grossi
Lieberbeitsguts i mz^m Oräbu im Oosesaeb
gkunds. Mit dsre bei mer ü'Oose vom
Vernsebtu notdürttig ?ämspiät?et.

Oa kragt eine so trocbe: ,,Iteseb dr Haas
nid verrvütscbt?" Oa bei msr au?äme
müesss ebropke u dr àein bet üOräns
abputzt u bet v grinset.

Mir s^ ömu du nimme msb wzüer gange
u wiüsr gäge bei ?u. Oeksim sv ?ws mit
em /tsebi ?u-n-ibm bei tür dr Krou Häusler
ga ?'sägs, dass dr Vseki de nüt dertür
ebönni. Vder er bet trot?üäm ut e Oan?e
übsrebv.

Ws me-n-em Vsebi später bet gssit:
„Itäd dr Haas!" so iseb er wüstiß worüe
u bsit eim gebiäptt...

Vn niÜO

^Vls ieb vorbin an meinen» Dleistikt baute,
teils aus Kaulbeit, teils ans 8eelvnwvb,
,»n»I vergeistigt in mein Inneres svbantv,
bam mir eine kündende Idee,
l ern von Kitelbeit und leeren Sprüeben
nraebt mivb talgendv Krtindnng stol?:
Waiun» tränbt man niebt mit VVobigeriivbe»
«der mit Kvsebinaeb das Itleistiitliol??
Die Millionen, die am Rvlstikt bauen,
abnen niebt, wie sie das 8vbivbs»l nvvbt,
denn sie müssen bauen und verdauen,
was doeb eigentlivb navb gar nivbts svbmevbt.
Kinder, die noeb ant der Sebnlbanb sit?en,
waren sieker bovdvrkrvntvn Sinns,
wenn der Illeistitt etwa naeb babrlt?vn
svbmevbte, oder gar navb I'lekl'ermin?.

lind die Damen an der 8vbreibn»asebinv
wären dureb Vanille sebr vrkreut,
8eboboladv oder Vptvlsine
würden ?wisvbvndurvb auvb gern gebaut.
Der gestrenge t bvi wird lieber nagen
an dein DIeistiît mit I.ibörgesvbmavb,
ausserdem wird er stets bei sieb tragen
den i'atvn -VVel l-ltleis ti í I mit laliab.
tivgvo üble l-rippegiktv
eignet sieb ein DIeistikt mit Mentbol,
and vvrstürbte llnstenbonlionsstiltv
tuen sieber bei IZrbältnng wolil.
Knoblauebstikte boininen niebt in t rage —
Kur? ieb melde die Krtindnng an.
Wer das lleld gibt, wird mit einen» Seblage
ein bvrübinter und gvmaebtvr Man»»!

X. Neineiilce

cercle
Verdnnbelt linb ieb meine Dünge,
Verdunkelt meines Zimmers liebt,
Die Vvnster ?ieren selnvar/.e Hänge,
Die Welt erträgt die Helle niebt!

da, selbst der Deist bat sieb verdnnbelt,
Kr, der sonst ?ivrte das Desiebt,
Vu u warte ieb, bis es „bartunbelt",
lind einer spriebt: „Ks wvrile liebt!"

?eko
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ZK »
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2tl, rus dss ^avx-Vivez
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keziept 40 Lt».
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